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Unsere Ostseerhederei.
Der Rückgang der deutschen Ostseerhederei voll¬

zieht sich anscheinend unaufhaltsam. Jahr für Jahr
werden Me betreffenden statistischen Zahlen immer

ungünstiger. Während in der Nordsee, namentlich
in Hamburg und Bremen, die Leistungsfähigkeit
der Rhederei seit 1875 um 840 Prozent zugenom¬
men hat, zeigt sich in der Ostsee, wie gesagt, ein

Rückgang, jedenfalls ein Stillstand, Namentlich
die Segelschiffsrhederei wird immer dürftiger. Die

Drei- und Zweimaster scheinen mit der Zeit ganz

auszusterben, was an sich nicht von Uebel zu fern
braucht; denn den Ersatz würden eben leistungsfä¬
higere Segelschiffe und Dampfer bieten. Die Zahl
der Schiffe in der Ostse^ ist von 1896 bis 1901, wie

wir dem „Nauticus“ entnehmen, um 8 Prozent ge¬

sunken, was allerdings durch eine geringe Zunahme
des Raumgehalts wieder ausgewogen wird

„

Nach den Provinzen berechnet, ergiebt sich, datz
die Veränderung der Rhedereiverhältnisse sich sehr
verschieden gestaltet hat. Während z. B. Ost¬
preußen, Westpreußen, Mecklenburg-Schwerin und

Lübeck von 1890 bis 1901 eine Abnahme im Raum¬

gehalt und in der Zahl der Schiffe zeigen, ergiebt sich
für Pommern und Schleswig-Holstein, namentlich
für das letztere, eine erhebliche Zunahme des Raum¬

gehaltes; für Schleswig-Holstein zeigt sich auch eme

Vermehrung der Schiffszahl. Von dem Gesammt-
bestande der deutschen Schiffe in der Ostsee kommt,
was Raum anbetrifft, jetzt ungefähr Me Halste aus

Schleswig-Hölstein, während noch vor fünf Zähren
kaum der dritte Theil auf diese Küstenstrecke entfiel.
Obenan steht Flensburg mit 79 Schiffen (85 4B9

Tannen); es folgen Stettin mit 130 Schiffen
466 857 Tonnnen), Kiel mit 81 (41 360 gönnen),
Danzig mit 46 (25 833 Tonnen), Rostock mit 40

(23 711 Tonnen), Schleswig mit 12 (16 260 Ton.),
Lübeck mit 26 (14 200 Tonnen), Apenrade mit 18

(13 412 Tonnen). Wismar mit 20 (11 669 Tonen),
Swinemünde mit 15 Schiffen (10 844 Tonnen).
Was Lübeck betrifft, so hat dort die Gründung enwr

neuen Rbederer einen nicht unerheblichen Zuwachs
gebracht. Der Elb-Travekanal schafft neues Leben.

Durch ihn ist das deutsche Binnenland, besonders
das Elbgebiet, den Küsten näher gebracht, wodurch

sich ein regerer Verkehr zwischen Lübeck undde^
Hafenplätzen im östlichen Theil der Ostsee entwickelt

hat. Eine Zunahme dieser Beziehungen und da¬

durch auch der Frachtgelegenheiten m der Osstee
selbst dürfte in der Folge zu erwarten fern.

Von den größeren Ostseeplätzen selbst zeigen
Memel und Königsberg nach tote vor einen geringen
Schiffsbestand. Nach Memel gehören zur Zeit nur

ein Segelschiff mit 250 Registertonnen und 6 Damp¬
fer mit 4153 Registertonnen. In Königsberg kamen

in den letzten vier Jahren 3 neue Dampfer nnt 2590

Registertonnen hinzu, von denen jedoch eurer ver¬

loren ging: Die Königsberger Rhederei besteht
augenblicklich aus 14 Dampfern mit 6418 Register¬
tonnett. Die Zahlen für Königsberg müssen ganz

besonders überraschen und verstimmen. Und dieser

Rückgang scheint noch nicht an seinem Ende angelangt
zu sein Wenn es so weiter geht, dann werden

unsere östlichen Häfen allmählich ganz aus dem

eitrigermaßen nennenswerthen Seeverkehr ausge¬

schaltet werden. Von großem Werth wäre es, die

entsprechenden statistischen Angaben über dre Ver¬

hältnisse in den außerdeutschen Ostseehäfen zur Ver¬

gleichung heranziehen zu können. Wie steht es mit

Kopenhagen mit Stockholm, Mit Libau Mit Riga
usw.? Geht auch dort die Rhederer zuruck ? Und wenn

sind dort dieselbetr Ursachen wie bei uns bestimmend?
Vielleicht holt „Nauticus“ im nächsten Jahrgang Me

betreffende Statistik nach.

Die Affaire Buller
im englischen Unterhause.

Im englischen Unterhause wurde gestern der
Heeresetat berathen. Dabei beantragte Grey (libe¬
ral), einen Abstrich an dem Etat vorzunehmen, um

damit gegen die Art und Weise zu protestiren, wie
General Buller vom Kriegsministerium behandelt
sei. Redner beklagt sich darüber, daß General Buller

durch die Veröffentlichung einzeln ausgesuchter Tele¬
gramme in eine schiefe Lage gebracht sei. Alle Pa¬
piere, welche für ihn ungünstig seien, seien vom

Kriegsministerium veröffentlicht worden, die Do¬
kumente, deren General Buller zu seiner Vertheidi¬
gung bedürfe, aber nicht. Man solle dem General
doch gestatten, selber seine Sache vor einem un¬

parteiischen Kriegsgericht zu führen- General
Buller habe in Natal Großes geleistet und feine Er¬

nennung zum Kommandanten des ersten Armee¬
korps in Aldershot sei durchaus gerechtfertigt ge¬

wesen. Die Rede, wegen deren General Buller ent¬

lassen sei, sei aber kein Grund für eine solche Be¬

handlung.
Kriegsminister Brodrick nahm das Wort zur

Entgegnung. Er bedauere, daß der Fall Buller hier
zum Gegenstand der Debatte gemacht worden sei.

Die Regierung habe sich von keinerlei Vorurtheil
gegen General Buller bestimmen lassen, im Gegen¬
theil, sie habe sich sogar zu einer zu großen Rücksicht¬
nahme auf ihn verleiten lassen. Was das Helio-
gramm betreffe, in welchem General Buller nach der
Schlacht bei Colenso dem General White zur Ueber-
gabe gerathen habe, so müsse er sagen, daß dieses
Heliogramm so autzergewöhrllicher Art gewesen sei,
daß die in Ladysmith Eingeschlossenen geglaubt
hätten, die Mittheilung sei ihnen von den Buren ge¬
macht worden, welche in den Besitz des Chiffren¬
schlüssels gekommen seien. Weitere Dokumente
könne die Regierung nicht veröffentlichen. Könne
denn auch die Veröffentlichung einer beliebigen
weiteren Anzahl von Dokumenten den General
Buller von jeder Kritik seiner Führung des Feld-
zuges befreien oder die Thatsache ändern, daß nach
Ansicht aller Militärs der Angriff auf Colenso
schlecht geplant und schlecht ausgeführt wurde?
(Beifall.) Würde die Veröffentlichung dieser Do¬
kumente seine Verantwortlichkeit für den Verlust der
Geschütze weniger groß erscheinen lassen oder gar die
schmerzlichen Gefühle zum Erlöschen bringen, die
durch seinen Vorschlag, Ladysmith zu übergeben, her¬
vorgerufen wurden, da eine solche Uebergabe ein
Unglück ohne Gleichen in Englands Geschichte ge¬
wesen wäre? Keine weitere Veröffentlichung könne
ferner die Thatsache entschuldigen, daß am Spion-
kop ein Fehler nach dem anderen begangen wurde.
Weshalb heliographirte Buller nach dem Tage von

Colenso an General White die Frage, wie lange er

sich noch halten könne, obwohl er noch wenige Tage
vorher von White die Mittheilung erhalten hatte,
daß er noch Vorräthe für siebzig Tage habe und sich
solange halten könne? Nach der Schlacht bei Co¬
lenso sei General Buller nur aus dem Grunde nicht,
abberufen worden, weil kein anderer Offizier in
Südafrika verfügbar war, der ihn hätte ersetzen kön¬
nen. Redner legt dann die Gründe dar, auf die
hin General Buller zum Kommandanten des Armee¬
korps in Aldershot ernannt worden sei, und fährt
dann fort, Bullers Rede sei ein schwerer Verstoß
gegen die militärischen Regeln gewesen und habe
einen solchen Mangel an Urtheil gezeigt, daß man

seine Fähigkeit für seinen Posten bezweifeln mußte.
Es würde ja eine Kommission gebildet werden zur
Anstellung einer Untersuchung über den Krieg. In
dieser Kommission könne auch der Fall Buller ge¬

prüft werden. Er hoffe aber, daß die Verhandlungen
soweit das Verhalten der Generale in Frage komme,
geheim gehalten werden würden. Er habe den Offi¬
zieren gesagt, daß auf jeden Versuch, über dieseSache
öffentlich zu diskutiren, die Strafe der Entlassung
folgen würde. Wenn man anderes gestatten würde,
wurde die englische Armee der Welt zum Gespött
werden. Er (Redner) sei fünfzehn Jahre lang mit
Buller befreundet gewesen und die Pflicht, die er

heute hier zu erfüllen habe, sei für ihn sehr hart ge¬
wesen. Bullers Mißerfolg sei für ihn persönlich
nicht minder schmerzlich gewesen, als für den Staat
ein Unglück. Aber persönliche Gefühle hätten ihn
nicht veranlassen können, einen Offizier im Kom¬
mando zu belassen, sobald dessen Verbleiben auf
seinem Posten für das Land nicht weiter von Vor¬
theil war.

Auf eine Anfrage Greys verliest der Kriegs¬
minister das Telegramm Bullers an Lord Roberts,
in welchem er sagt, der Entsatz von Ladysmith werd?
2000 Mann kosten. Lord Roberts erwiderte, Lady¬
smith müsse um diesen Preis befreit werden Die
Soldaten kennen ihn (Roberts), England liege in

ihrer Hand. Er zweifle nicht an ihrem Erfolge. —

Campbell Bannerman legt dar, man hege im Lande
das Gefühl, daß General Buller nicht recht behandelt
worden sei. Brodrick habe jetzt selber zugegeben,
daß er. während Buller gepriesen und mit Dank-

zsagungen bedacht wurde, nur auf die Gelegenheit
'

wartete, sich seiner zu entledigen.

Politische TagMHau.
f ** Bromberg, 18. Juli.

bMan schreibt uns: Als derSteckbriefstreich gegen
Kaiser Wilhelm bekannt wurde, nahm die Sozial¬
demokratie von Anfag an in dieser Angelegenheit
eine Haltung ein, die sehr verschieden war von der

Art, wie die Sozialdemokratie dem Kaiser gegen¬
über sonst sich verhält. Von Schadenfreude oder

Genugthuung über das Prager Manöver war in
der sozialdemokratischen tonangebenden Presse nichts
zu spüren; und wenn man mit dem Ausdruck der

Entrüstung auch zurückhielt, so trat doch das Er¬
staunen angesichts derPrager Unverschämtheit deut¬

letzten Anlaß zu „ „ „ _

schmähen wir doch, wie immer, so auch hier, die
hämische persönliche Befehdung und anonyme Ver¬
ketzerung. Das plumpe Mittel, mit einer anonymen
Schmähkarte den deutschen Kaiser bekämpfen, ent¬
lockt uns nur ein mitleidiges Lächeln.“ — Dieser
Auslassung des Dresdner Soziälistenblattes geht

eine Prager Korrespondenz voraus, in der mit
großerSachkenntniß des bureaukratischen Geschäfts¬
ganges auf der Prager Polizei und unter einer
scharfen Charakteristik der betheiligten Beamten
nachgewiesen wird, daß es äußerst unwahrscheinlich,
bei den Beamten ein Versehen vorauszusetzen, und
in der schließlich ganz offen die Genugthuung
darüber sich ausspricht, daß in Prag „hohe Köpfe“
werden zum' Opfer fallen müssen. Ist es nun

wirklich politisches Anstandsgefühl, wie die „Sachs.
Arbeiterztg.“ angiebt, oder gar der Anflug einer
solidarischen Empfindung gegenüber einem slawi¬
schen Exzeß, was die Haltung des Dresdner
Sozialistenblattes bestimmt hat? Wenn man sich
erinnert, wie häufig die sozialdemokratische Presse
sowohl im allgemeinen als auch im besonderen be¬
treffs des Kaisers zu der jetzt verpönten Waffe hä¬
mischer Befehdung greift, dann wird man begrün¬
deten Zweifel an der Richtigkeit der obigen Be¬
hauptung hegen dürfen. Und das um so mehr, je
offener in der erwähnten Prager Korrespondenz der
„Sächs. Arbeiterztg.“ und auch anderwärts der
Haß gegen die Letheiligten Prager Polizeibeamten
erkennbar wird. Dieser Haß ist es, der unsere
sozialdemokratische Presse bewog, in der Steckbrief-
angelegenheit eine angemessene Haltung einzuneh¬
men. Ist es aber dem Dresdner Sozialistenblatte
mit seiner Verwerfung hämischer persönlicher An¬
griffe und anonymer Verketzerung wirklich ernst,
so hat es fortan Gelegenheit genug, nach diesem
anerkennenswerthen Grundsätze auch da zu handeln,
wo nicht der Haß gegen gewisse Personen ihm die
Beobachtung einer angemessenen Haltung erleich¬
tert.

.

nie Zur oszialen Lage der Eisenbahner m

Preußen. Der eben erschienene jüngste Band des
Vereins für Sozialpolitik veröffentlicht „Unter¬
suchungen über die Lage der Angestellten und Ar¬
beiter in den Verkehrsgewerben.“ Die ohne amtliche
Mitwirkung veranstaltete Enguete über die Lage der
Eisenbahner in Preußen von Waldemar Zimmer¬
mann erkennt in einer zusammenfassenden Schluß¬
betrachtung an, daß trotz der wirthschaftlichen Kri¬
sis die Lage der Eisenbahnbediettsteten eine gesicherte
ist: die Eisenbahnverwaltung lehnt es ab, wenn¬

gleich sie Lohnherabsetzungen nicht verschmäht, doch
ähnlich wie die meisten Privatbetriebe, ihre Arbei¬
ter in der Zeit der Krisis auf das Pflaster zu setzen.
Die lobenswerthe Aufrechterhaltung des Kopfzahl-
bestandes müßte aber bei der allenthalben betonten
Verminderung der Arbeit und Beschäftigungsge¬
legenheit eine Beschränkung der Arbeitszeit bezw.
Ausdehnung der Ruhepausen und Feierschichten
ermöglichen lassen. Aber es ist bedauerlicher Weise
vielfach das Gegentheil eingetreten: eine merk¬
würdig ungünstige Verschiebung in den Dienst- und
Ruheschichten, d. h. das dem Personal früher ge--
währte Maß von größeren Ruhepausen und Dienst¬
befreiungen ist im Laufe des

^
letzten Jahres ver¬

kürzt worden, am schärfsten, wie W. Zimmermann
zahlenmäßig nachweist, hei denGüterbodenarbeitern
und beim Lokomotivpersonal. Eine solche inten¬

sivere Ausnützung der Arbeitskräfte muß, wie der

Verfasser richtig beurtheilt, die drohende Beschäftig¬
ungslosigkeit verschärfen und schließlich zu Arbeiter¬

entlassungen im großen Stile führen. — Das hat
aber die preußische Eisenbahnverwaltung bisher
glücklich zu vermeiden vermocht, ja nach dem zu
zu Anfang dieses Jahres erschienenen Bericht des

ehemaligen Eiselchahnministers von Thieleti hat sich
das Gesammtpersonal von 329 958 auf 333 129
Personen erhöht, trotzdem das Zugbegleitungsper¬
sonal, die Güterbodenarbeiter, das Bureaupersonal
und die Telegraphisten eine geringe Verminderung
erfahren haben. Dies letztere Moment erklärt viel¬
leicht die gerade bei den Güterbodenarbeitern und
dem Lokomotivpersonal nachgewiesenen verkürzten
Ruhepausen und Dienstbefreiungen. Aber der neue

Eisenbahnminister wird sich nicht der Pflicht ent¬

ziehen können, auf diesen Mißstand ein aufmerk¬
sames Auge zu richten. - -

Die konservative Partei arbeitet emsig an ihrer
Organisation; es wird vom 1. Oktober ab der
Posten eines Generalsekretärs in Berlin geschaffen,
welchen der bisherig« Vorsitzende der konservativen
Partei in Winden-Ravensburg Major a. D.
Strosser übernehmen soll. Durch diese neue Or¬
ganisation wird vielleicht die konservative Partei
erst völlige Klarheit erhalten, in welcher Abhängig¬
keit vom Bunde der Landwirthe sie sich befindet!

Freiherr von Wangenheim hat auf eine An¬
frage der „Stargarder Ztg.“ geantwortet, daß es

allerdings seine Absicht sei, sich nach Ablauf seines
Mandates vollständig von der politischen
Thätigkeit zurückzuziehen. — Hier¬
nach würde also Freiherr von Wangenheim nicht
bloß auf seine Mandate für den Reichstag und Land¬

tag, sondern auch auf den Vorsitz im Bunde der

g. Landwirthe verzichten. Freiherr von Wangenheim
\ ist nach dem Tode des Abgeordneten von Plötz erst

•
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vor vier Jahren zum Vorsitzenden des Bundes der
Landwirthe gewählt worden.

..

Die Zolltarifkommifsion erledigte gestern die
Positronen bis einschließlich 658. Die Kommission
nahm 651 Waaren aus formbarer Kohle oder Gas¬
kohle an, und begann sodann den 11. Abschnitt,
Papier, Pappe und Waaren daraus. Die Kommis¬
ston nahm unverändert 652, Halbzeuge aus Ge-
spinnstabfällen frei an, erhöhte in Position 653,
Halbzeug aus Holzschliff, Celluloife usw. den Zoll
von 1,25 des Entwurfes auf 3 Mark, nahm 654,
Pappen, mit der Abänderung an, daß die Zollsätze
der 2. Staffel von 1,50 .auf 4 Mark erhöht und die
Strohpappen, Schrenzpappen, Torfpappen von der
3. in die 2. Staffel versetzt, in die erste Staffel Vul¬
kanfiber aufgenommen würde, von Posadowsky be¬
merkt zu Position 653, Holzschliff, Holzstoff: die
Frage fei schwierig. Er fei für Schutz des deut¬
schen Waldes aus kulturpolitischen Gründen, halte
aber ausländisches Material nicht für entbehrlich.
Der Tarif sei nur auf gegenwärtigen Verhältnissen
aufzubauen möglich. Er bitte, die beantragten Er¬
höhungen abzulehnen. Molkenbuhr greift dann das
P a p i e r k a r t e l l an, das die Papierpreise in die
Höhe schraube. Handelsminister Möller erklärt, man

‘müsse zugeben, daß die Papierindustrie in den letzten
Jahren unter dem Preisfall gelitten habe. Ander¬
seits müsse man bedenken, daß über 200 000 Ar¬
beiter in Betrieben, welche Papier bereiten oder ver¬
brauchen, thätig find. Er warne vor Erschütterung
der Grundlagen der Vorlage. Hasse (natl.) be¬
fürwortet die möglichste Verbilligung der Rohstoffe
und des Papiers mit Rücksicht auf das Buchgewerbe.
Die Kommission nahm 655, Pappen aller Art, un¬

verändert an und erhöhte 656, gelbes Strohpapier
und grobes, graues Löschpapier, von 1,50 Mark des
Entwurfs auf 4 Mark, genehmigte 657, Packpapier,
einseitig glatt unter Streichung des Wortes „ge¬
mein“ und genehmigte 658, Papier, nicht unter an«
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dere Nummern fallend, 10 Mark.

Der König von Italien ist gestern Nachmittag
3 Uhr von Peterhof abgereist. Vorher wurden die
üblichen Ordensverleihungen bekannt gegeben.

Türkisches. Die französische Botschaft über¬
reichte heute der Pforte eine Note, in welcher die
sofortige Bezahlung der vierten Rate für Lorando
und Tubini verlangt wird. — Der montenegrinische
Gesandte Bakitsch erhob bei der Pforte gegen die
Grenzberichtigung Einspruch, welche der türkische
Grenzkammissar Hamdi - Pascha am Mokra-Berge
vorzunehmen beabsichtige, und behauptete, Hamdi-
Pascha habe dem Grenzposten bei Javor den Befehl
ertheilt, auf Montenegriner, welche auf der alten
Grenzlittie bleiben, zu schießen. Da die montene¬
grinische Regierung gleiche Maßregeln anwenden
müßte, verlange sie, um Blutvergießen zu vermeiden,
daß Hamdi-Pascha neue Instruktionen erhalte oder
abberufen werde. Die montenegrinischen Grenz¬
kommissare stellten die Abgrenzungsarbeiten ein.

Tie chinesische Industrie. Das Jahr 1901 kann
für die chinesische Industrie als außerordentlich gün¬
stig bezeichnet werden, womit nicht gesagt werden
soll, daß alle in China bestehenden Jndustrieeta-
blissements auch durchaus gute Erfolge aufzuweisen
hatten; vielmehr ist dieser günstige Erfolg nur im
Verhältniß zum Jahre 1900 zu nehmen. Gasgesell-
schäften, Wasserwerke und besonders die in Shanghai
etablirte Zigarettenfabrik der amerikanischen Zi-
garetten-KomPagnie brachten natürlicherweise durch
die erhöhte Anzahl der in China ansässigen Euro¬
päer und den dadurch gesteigerten Konsum ihren
Aktionären bedeutende Gewinne ein. Auch die ein¬
zige in Shanghai etablirte Papierfabrik vermochte
ganz schöne Resultate aufzuweisen; aber bei weitem
am erfolgreichsten waren die Schiffswerften. Dieser
Erfolg ist für die Betheiligten um so mehr auch
ziffermäßig zur Kenntniß gelangt, da die früher
bestandenen Werften und Dockgesellschaften sich im
letzten Jahre fusionirt haben, so daß heute die in
Shanghai bestehenden drei Werften und vier
Trockendocks als Eigenthum einer einzigen 'Firma
konkurrenzlos dastehen, die dann durch den erhöhten
Bedarf an Schiffen jeder Art und den gesteigerten
Schiffsverkehr sowohl der Handels- als auch der
Kriegsschiffe einen bedeutenden Aufschwung nahm,
welcher in den Annalen der chinesischen Werften
noch nicht zu verzeichnen war. Stiefkinder der chine¬
sischen Industrie sind die Baumwollspinnereien und
Webereien. Dies wird dem Umstande zugeschrieben,
daß die genannten Fabriken den kleinen Spekulanten
mit einem nur geringfügigen Betriebskapital in
Aktien überlassen worden sind, nachdem die dieselben
gründenden Firmen ihren Nutzen hierbei schon ge¬
macht hatten, wenn auch jene großen Firmen die
Direktion dieser Fabriken noch später in der Hand
behielten. An den schlechten Resultaten dieser Spin-
itereien sind aber auch allgemeine Umstände Schuld.
Seit Jahren ist nämlich die chinesische Baumwollen¬
ernte derart ungünstig ausgefallen, daß die Roh-



Materialien zum großen Theil vom Auslande be¬
zogen werden und ebenso den 5prozentigen Werth¬
zoll bezahlen mutzten, wie die mit ihren Produkten
kcknkurrirenden Fabrikate, welche importirt werden.
Dies mag auch die Erklärung dazu bilden, daß die
Seidenspinnereien auch im Jahre 1901 auf ein viel
günstigeres geschäftliches Resultat zurückblicken konn¬
ten, als die Fabriken der Schwesterindustrie. Das
Kriegsjahr 1900 und die in China dis-
lozirten fremden Truppen Verhalten noch einem
Industriezweig zum Aufschwung. Der Bedarf cm

billigen Getränken, wobei es nicht sehr auf vorzüg¬
liche Qualität ankommt, ermöglichte die Entstehung
und den erfolgreichen Betrieb einiger Bierbraue¬
reien und sogar einer Spiritusfabrik.

Deutschland.
Berlin, 17. Juli. Auf dem Linienschiff „Kai¬

ser Wilhelm II.“ ist ein Krümmerrohr in der
Dampfrohrleitung gebrochen. Die Dauer der Re¬
paratur wird auf 3 Wochen geschätzt. Das Schiff

• lief heute Vormittag 10 Uhr mit Havarie durch
den Kanal in Kiel ein und ging sofort in die kaiser¬
liche Werft.

- Dresden, 17. Juli. Das „Dresdner Jour¬
nal“ schreibt: In den letzten Tagen sind in derPresse
mehrfache Meldungen über eine neue Schnellzugs¬
verbindung von Berlin über Cotckms, Görlitz,
Hirschberg und Mittelwalde nach Wien erschienen
und daran Betrachtungen über den oft behaupteten
Preutzisch -' Sächsischen Eisenbahnkrieg geknüpft
worden. Wie wir zuverlässig erfahren, hat die
preußische Eisenbahnverwaltung beschlossen von der
Herstellung dieser Verbindung abzusehen. Wenn
letztere aber geplant war, so würde es sich dabei
nicht um einen unfreundlichen Akt der preußischen
gegen die sächsische Eisenbahnverwaltung gehandelt
haben: denn der Zug würde nicht in erster Linie
dem direkten Verkehr zwischen Berlin und Wien zu
dienen gehabt haben, sondern dazu bestimmt ge¬
wesen sein, die Verbindungen des westlichen Thei¬
les von Schlesien mit diesen Städten zu verbessern.
Ein Recht des Widerspruches hiergegen würde sich
für Sachsen weder aus Verträgen noch gar aus
der Reichsverfassung haben herleiten lassen.

Oesterreich.
‘

Wien, 17. Juli. Entgegen der gestrigen Mel¬
dung hiesiger Blätter stellt die „Reue Freie Presse“
fest, daß nicht ein förmliches Angebot des Morgan-
schen Schiffahrtstrustes an den österreichischen In-
dustrierath vorliegt, sondern daß es sich nur um eine
informative Anfrage der „New-Rork and European
Steamship-Company“ an den Jndustrierath han¬
delt, unter welchen Voraussetzungen der Bau großer
schneller Schiffe mit einer Geschwindigkeit von mehr
als 25 Seemeilen in Oesterreich möglich und wie
der Betrieb sich gestalten könnte.

Slrunfmdi.
Paris, 17. Juli. Der „Matin“ will wissen,

die Regierung sei entschlossen, das Vereinsgesetz mit
der ganzen Strenge anzuwenden und unverzüglich
auch die genehmigten Kongregationen aufzulösen,
wenn ihre behördlich bewilligten Tochteranstalten
dem Gesetz irgend welchen Widerstand leisten
würden.

Rochefort, 17. Juli. Ausständige Quaiarbeiter
stürmten gestern einen englischen Dampfer und
warfen einen Arbeiter, der sich dem Ausstande nicht
angeschlossen hatte, ins Meer. Es mußten Truppen
aufgeboten werden, um die Ruhe wiederherzustellen.

Beigien.
Brüssel 17. Juli. Heute wurde hier der pan-

armenische Kongreß eröffnet.

Rußland.
Petersburg, 17. Juli. Das deutsche Schulschiff

„Charlotte“ mit dem Herzog Paul Friedrich von

Mecklenburg an Bord traf um 11 Uhr hier ein und
ging bei der Mkolaibrücke vor Anker. Es folgten
dann Besuche.

sch Petersburg, 15. Juli. Jetzt kommen ge¬
rade aus den fruchtbarsten Theilen W e st s i b i -

riens Hiobsposten. Außer den Heuschrecken
treten dort andere Schädlinge auf, so daß die Hoff¬
nungen auf eine gute Getreideernte vernichtet sind.
Auch dort trifft zu, was für Südrußland gilt:
man entschließt sich zu spät zu einer Bekämpfung
des Ungeziefers, und auch dann geht man nicht
nach einem bestimmten Plane vor. — Für die rege
Entfaltung des wirthschaftlichen Lebens im fernen
Osten ist die Thatsache kennzeichnend, daß Wladi-
w o st o k aufgehört hat, das Zentrum de> Handels
über See für den Küstenstrich und die Mandschurei
zu bilden. Seine Stelle nehmen Port Arthur und
Petropawlosk ein. Der Handel ist trotz der Un¬

sicherheit der politischen Lage sehr viel lebhafter ge¬
worden. — Die Lodzer Industriellen
sind mit dem Verlaufe des Geschäfts sehr zufrieden.
Die Umsätze gestalten sich umfangreicher als in den
letzten Jahren. Allein Moskauer Grossisten kauf¬
ten für mehr als 4 Millionen Rubel Waaren.
Auch der Südwesten tritt als starker Käufer auf.

Großbritannien.
London, 17. Juli. Unterhaus. Cranborne

erklärt, der englische Gesandte in Peking habe be¬
richtet, daß die Bedingungen für die Auflösung der
provisorischen Regierung in Tientsin weiter abge¬
ändert seien in für China günstigem Sinne. Unter
anderen Aenderungen ist die Entfernung, bis auf
welche 'chinesische Truppen sich den fremden Truppen
in Tientsin nicht nähern dürfen, auf ungefähr sechs
Meilen herabgesetzt worden. Die Note, welche die

Bedingungen enthält und von den Gesandten der in
der provisorischen Regierung vertretenen Mächte
unterzeichnet wurde, ist am 14. Juli der chinesischen
Regierung übersandt worden.

. London, 17. Juli. Heute hat im Ministerium
des Aeutzeren der erste Ministerrath, seit Balfour
Premierminister ist, stattgefunden. Chamberlain hat
an demselben theilgenommen.

London, 17. Juli. Dem Vernehmen nach wird
die Flotte nach Spithead zur Flottenparade aus
Anlaß der Krönung zurückberufen werden. Die Ma-
rinebehärden in Portsmouth haben die Weisung
erhalten, Vorbereitungen für die Illumination der
Kriegsschiffe zu treffen. Der Bürgermeister von

Portsmouth ist von der Rückkehr des japanischen
Geschwaders zur Flottenparade benachrichtigt wor¬

den; die übrigen fremden Schiffe werden ebenfalls
erwartet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Juli.

* Der Kaiserbesuch in Posen und die Polen.
Die polnischen Posener Stadtverordneten wollen
hinter den polnischen Landtagsabgeordneten an „Pa¬
triotismus“ und „Nationalbewußtsein“ offenbar
nicht zurückbleiben. Der Posener Stadtverordnete
Dr. Kozuszkiewicz hat nach dem „Dziennik“ an den
stellvertretenden Stadtverordnetenvorstehör Herz-
berg unter dem 15. d. M. folgendes Schreiben ge¬
richtet: In der Sitzung der Stadtverordneten am

9. d. M. stand auf der Tagesordnung: „Bewilli-
g u n g d e r M i t t e l zu den Veranstaltungen an-

läßlich der Anwesenheit Ihrer Maje-
st ä t e n des Kaisers und der Kaiserin“. Ich war be¬

auftragt, bei diesem Punkt der Tagesordnung na¬

mens der polnischen Stadtverordneten folgende Er¬
klärung abzugeben: „Mit Rücksicht auf die bekannte
Kundgebung Sr. Majestät des Kaisers und Königs
bei Gelegenheit der Marienburger Festtage müssen
wir annehmen, daß eine Betheiligung der polnischen
Bevölkerung beim Empfange Sr. Majestät in Posen
nicht erwünscht sein kann. Unter dieser Voraussetz¬
ung erklären wir, daß wir uns an der Berathung
dieser Vorlage nicht betheiligen wollen.“ Da jedoch
bei Beginn der Sitzung der Stadtverordnete Jäckel
eine Vertagung dieses Punktes der Tagesordnung
beantragte und gegen diesen Antrag ein Widerspruch
sich nicht erhob, so glaubte ich, daß die Versammlung
mit diesem Antrage einverstanden sei und entfernte
mich wegen dringender Geschäfte vor Schluß der

Sitzung. Zu meinem Erstaunen habe ich nachträg¬
lich erfahren, daß die Angelegenheit trotzdem in der-

! selben Srhung erledigt worden ist. Ich halte mich
! deshalb für verpflichtet, das Vorstehende zur Kennt-

| niß Euer Hochwohlgeboren zu bringen. Hochach-
! tungsvoll Dr. Kozuszkiewicz. — Es wird auch ohne

die Mitwirkung der Polen gehen, und zwar ganz gut
gehen.

* Einjahrig-Freiwillige. Die Minister des

Krieges und des Inneren haben aus Anlaß einiger
Einzelfälle die Entscheidung getroffen, daß beson¬
dere Fertigkeit in der Stenographie
nicht geeignet ist, die Zulassung eines Mannes zur

erleichterten Prüfung für den einjährig-freiwilligen
Dinst zu rechtfertigen.

* Verbot einer polnischen Zeitschrift. Nachdem
durch rechtskräftige Urtheile des Landgerichts Po¬
sen vom 3. April und 19. Juni d. I. gegen die in

Krakau erscheinende periodische Druckschrift „Przeg-
lad Wszechpolski“ zweimal binnen Jahresfrist Ver-
urtheilungen auf gründ der §§ 41 und 42 des

Strafgesetzbuches erfolgt ünd, hat der Reichskanzler
die fernere Verbreitung dieser Druckschrift auf me

Dauer von zwei Jahren verboten. .

■

v. Generalleutnant von Fetter aus Berlin wird
am Sonnabend früh um 8 Uhr von Allenstein zur

Besichtigung des hiesigen Artilleriedepots und der

dazu gehörigen Baulichkeiten hier eintreffen und tnt

Hotel Adler Wohnung nehmen.
f Brand in Prinzenthal. Gestern Abend um

HI/2 Uhr entstand in dem Hause Schleustraße 10

in Prinzenthal Feuer. Die städtische Feuerwehr,
die hiervon in Kenntniß gesetzt und alarnnrt
wurde, rückte um 11 1/2 Uhr aus und traf auch bald
mit einer Spritze, zwei Wasserwagen und dem

Leiterwagen auf der Brandstelle ein. Es brannte
der Dachstuhl, in dem sich Giebelwohnungen be¬

fanden. Die Feuerwehr lochte den Brand nach
dreistündiger Thätigkeit und kam erst gegen 3 Uhr
wieder zurück. Ueber die Entstehungsart des Feuers
ist noch nichts bekannt geworden. ,

f Besitzveränderung. Sein Gartenlokal ttt

Schröttersdorf hat Herr Kusel für 58 000 Mark
an den Restaurateur Wolski in Bleichselde ver-

faU^* Eltzfinrntheater. Heute Freitag geht zum

letzten male bei ermäßigten Preisen Richard Skow-
ronneks bestes Lustspiel „Halali“ in Szene. Morgen
Sonnabend findet die neunte volksthümliche Vor¬

stellung statt. Zur Aufführung gelangt vielfachen
Wünschen entsprechend das Schauspiel „Im Forst¬
hause“ von Richard Skowronnek.

* Unglücksfall. Auf dem Dominium Lutfchmm
wurde der Kuhhirt Malicki von einem wüthend ge¬
wordenen Bullen überfallen, wobei ihm sechs Rippen
gebrochen wurden. .An den Folgen der Verletzung
starb M. am folgenden Tage. . ^

f Mit den Pflastcrungsarbeitcn ttt der Bahn¬
hofstraße von der Viktoriastraße bis zum Bahnhöfe
ist seit einigen Tagen begonnen worden. Es wird
mit Hochdruck gearbeitet d. h. mit Ueberstunden;
denn die Arbeiten währen bis abends 8 Uhr.

Patzers Sommertheater. Heute Freitag findet
das letzte Gastspiel von „Schall und Rauch“ mit
neuem Programm statt. Zur Aufführung gelangt
„Gin Hochzeitsabend“, Serenissimus-Zwischensptel:
„Die Weber“, Bauernkumedi“. Sonnabend keine

Vorstellung, Sonntag zweites Gastspiel des Bariton

Herrn Schmidek, sowie Auftreten der Soubrette
Fräulein Weyer. Zur Aufführung kommen: „Bar¬
bier von Sevilla“ und „Flotte Bursche“.

.

* Aus Schönhagen wirduns berichtet: Auf viel¬

seitigen Wunsch findet am nächsten Sonntage in der
Kl. Bartelseeer Forst eine Wiederholung des

Schönhagener Schulfestes als Volksfest statt. Es

sollen die seiner Zeit so beifällig aufgenommenen
Bänder- und Ernte-Reigen wiederum aufgeführt

^^^^Elysium-Theater. Francis Stahls heiterer
Vierakter „Tilli“ fand gestern Abend bei guter,
wohlgelungener Neueinstudirung viel Anklang und

fröhlichen Beifall. Hat dem Verfasser auch wohl
bei seiner Arbeit das bekannte französische Lust¬
spiel „Man sucht einen Erzieher“ so einigermaßen
vorgeschwebt, so hat er durch eine ganze Reihe
eigener Erfindungen den bekannten Grundstoff so
lustig variirt und erweitert, daß daraus ein neues

und wirklich unterhaltendes Lustspiel herausgekom¬
men ist. Daß nicht viel eigentliche Handlung darin
steckt, merkt man bei der Fülle interessanter und
fesselnder Situationen und lustiger Einfälle eigent¬
lich kaum, zumal wenn eine so aufmerksame Dar¬
stellung wie die gestrige dem Stück Leben verleiht.
Die Titelrolle spielte Frl. Kugler mit der glücklichen
Wendung ins Natürliche und Echtnaive, welche
dieser Dame recht wohl zu eigen ist und zumal in
ihren letzten Leistungen sehr Vortheilhaft hervor¬
trat. Den Dr. Müller, der leider nicht adlig,
dafür aber in Spanien gewesen ist, gab Herr Sprin¬
ger sicher und leicht, ebenso war das würdige Paar
Rebus bei Frau Oskar und Herrn Oppel und der
flotte Sohn des Hauses bei Herrn Sydow selbst¬
verständlich gut aufgehoben. Die kleineren Rollen

brachten Frl. Ruhden (Ella), Frl. Steinlechner
(Corinna) und Herr Knappe (Graf) ebenfalls zu
wirksamer Geltung.

v. In der Concordia treten heute Abend die
Buren zum ersten male auf und zwar tnt Rahmen
des üblichen Spezialitätenprogramms. Da die
Buren einen Theil ihres Verdienstes ihren Lands¬
leuten in Transvaal spenden, ist ihnen« ein voll be¬
setztes Haus zu wünschen. Wir weifen nochmals em¬

pfehlend daraus hin.
* In Kobhletz bei Wongrowitz wird am 22.

Juli eine Telegraphenbetriebs st elle,
mit welcher eine öffentliche Fernsprechstelle und
eine Unfallmeldestelle verbunden sind, einge¬
richtet.

Schneidemühl, 15. Juli. Vor dem Kriegs¬
gericht stand heute hier der Füsilier (Drogist)
Hugo Karge von der 9. Kompagnie 34. Infanterie¬
regiments aus Bromberg unter der Anklage des
schweren Diebstahls. Als der Beschuldigte seinen
Pfingsturlaub hier zubrachte und auch wiederholt
den ihm befreundeten Kunst- und Handelsgärtner
Dt. aufsuchte, soll er diesem 20 Mark aus der Laden¬
kasse entwendet haben. Er wurde für überführt
erachtet und unter Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes zu acht Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Schneidemühl, 16. Juli. (Ein g r 0 ßes
Petroleum - Lagerha u s) mit einem
Fassungsraum von mindestens 25 000 Kilogramm
Petroleum will die Bremer Petroleumlagergesell¬
schaft in der Nähe des hiesigen Bahnhofs errichten
lassen.

M. Schneidemühl, 17. Juli. (Der hiesige
Kriegerverein) hielt heute Abend eine Ge¬
neralversammlung ab. Es fand die Aufnahme von

drei neuen Mitgliedern statt. Zur Aufnahme in
den Verein meldeten sich 8 Herren. Das Vereins¬
vermögen Beläuft sich nach dem erstatteten Jahres¬
kassenrevisionsbericht auf 12 911,35 Mark. An der
in Posen stattfindenden Kaiserparade werden sich
ca. 30 Kameraden betheiligen und werden die Kosten
für die Reise aus der Vereinskasse entnommen. In
der darauf erfolgten Vorstandswahl wurden die bis¬

herigen Vorstandsmitglieder durch Zuruf sämmtlich
wiedergewählt. Der Verein zählt zur Zeit 581 Mit¬
glieder und 12 Ehrenmitglieder.

--- Czarnikau, 17. Juli. (Verschönet:-
ungs verein. Städtisches.) Gestern fand
eine ordentliche Generalversammlung des Ver¬

schönerungsvereins statt, zu der sich 11 Vereinsmit¬
glieder eingefunden hatten. Die Tagesordnung
wurde folgendermaßen erledigt: Nach dem Referat
der Rechnungskommission beträgt die Einnahme für
1901 400,06 Mark, die Ausgabe 164,54 Mark, der

Kassenbestand 235,52 Mark. Hierzu tritt ein Spar¬
kassenguthaben von 220,96 Mark, so daß der Ver¬
mögensbestand Ende 1901 466,48 Mark beträgt.
Dem Vereinsrendanten, Fabrikbesitzer E. Sawall,
wurde Decharge ertheilt. Der von“ dem Vorstande
vorgetragene Arbeitsplan für 1902 wurde ge¬

nehmigt. Die ausscheidenden Vorstandstnitglieder
Bürgermeister Zager, Fabrikbesitzer E. Sawall,
praktischer Arzt Michelsohn, Ackerbürger Lüttich
wurden wiedergewählt, anstelle des Schulraths
Schick, der eine Wiederwahl ablehnte, wurde der

Uhrmacher Hahlweg zum Vorstandsmitgliede ge¬

wählt. Die ausscheidenden Rechnungsrevisoren
Kaufmann Schleimer und Uhrmacher Janitz wurden

gleichfalls wiedergewählt. Die Vorstandsmitglieder
praktischer Arzt Michelsohn, E. Sawall ünd das Ver¬
einsmitglied Zahntechniker de Ducellier wurden er¬

mächtigt, im Stadtwäldchen eine geeignete Bedürf¬
nißanstalt herzurichten. — Die Liste der stimmfähi¬
gen Bürger pro 1902 weist 494 Wahlberechtigte
nach, von denen der ersten Wahlabtheilung 18, der

zweiten Abtheilung 66 und der dritten Abtheilung
410 angehören. .

Jnowrazlaw, 15. Juli. (Sein 5Ojährt-
ges Jubiläum als Imker) feierte heute
Gutsbesitzer Hilbert, früher in Maciejewü im Kreise
Thorn. Von nah und fern liefen Glückwünsche aus

Anlaß.des Tages ein.
Kulm, 15. Juli. (Zur Bismarcksau.le

bei Alth ausen) ist noch nicht genügend Stern-
material herangeschafft. Es werden insgesammt
200 Kubikmeter Steine gebraucht, über 120 Kubik¬
meter sind bereits aus allen Theilen des Kreises
Ktllm gestiftet worden. Mit dem Bau der Säule

dürfte im nächsten Frühjahr begonnen werden.

Dirschau, 17. Juli. (Verunglückt.) Heute
früh 121/0 Uhr wurde der Eisenbahnarbeiter Rosa-
nowski von hier auf dem hiesigen Rangirbahnhof
an der Schwarzen Brücke beim Rangiren von einer
Lokomotive erfaßt und getödtet. R. hinterläßt eine

Frau und sieben unerzogene Kinder. '

.

Elbing, 16. Juli. (Der Kaiser) hat etne

Pathenstelle bei dem am 29Mai geborenen siebenten
Sohne des Eigenthümers August Laab in Eller¬
wald 5. Trift angenommen. . p r

„

Danzig, 17. Juli.. (Die spantsche Re¬

gierung) steht mit Schichau in Unterhandlung
wegen des Baues von Kriegsfahrzeugen, und zwar
handelt es sich dabei nicht nur um den Bau von

Torpedobooten, sondern auch um den von Kreu¬

zern. Mit dieser Angelegenheit hängt die Anwe¬

senheit mehrerer höherer spanischer Marineoffiziere
zusammen, die gegenwärtig in Danzig weilen und

sich von dort nach Elbing begeben werden.
Zoppot, 16. Juli. (Badeltste.) Dte

neueste Badeliste meldet 6028 Personen.
Landsberg a. W., 16. Juli. (Selbstm 0 r d.)

G e st ä n d n i tz.) Der etwa 40jährige Brauerer-
arbeiter Gustav Gruse, der in der Pietzschen Brau¬
erei auf dem Ostbahnhofe in Friedeberg beschäftigt
war, wurde gestern mit durchschnittenem Halse in

seiner Schlafstube todt aufgefunden. Gruse, der

früher bei Schneidemühl ein schönes Besitzthum
gehabt hat und seit drei Jahren von seiner Frau ge¬

schieden ist, war erst einige Wochen in der Brauerei
thätig. — Der Mörder Schulz, der am vergange¬
nen Freitag seinen Schwiegervater, den Ausgedin¬
ger Schmidt in Dechsel getödtet hat, ist bereits in
das hiesige Untersuchungsgesängniß eingeliefert
und hat ein volles Geständnitz abgelegt.

Bunte Chronik.
— Vierter Klasse. In dem Bet E. S.

Mittler u. Sohn in Berlin erschienenen, auch von

uns besprochenen Buch.„Mit Schwert und Feder;
Erinnerungen aus meinem Sehen“, erzählt der Ver¬
fasser Major a. D. I. Scheibert, wie er 1871 .auf
einem Ausflug nach Italien die Nachricht empfängt,
er sei zum Platzingenieur von Minden ernannt wor¬

den. Zufällig geht ihm auf der Heimreise das Geld
aus, und nun berichtet er: „Auf dem Rheindampfer
lernte ich einen Deutschen kennen, der in England
Ingenieur war. Plötzlich brach der sehr nette junge
Mann mit den Worten los: „Verzeihen Sie, mein
Herr, meine Dreistigkeit, aber Sie flößen mir Ver¬
trauen ein. Ich bin in Mainz bestohlen worden und
kann nicht mehr nach Herford kommen, wo ich noth¬
wendigerweise heute Nacht ankommen muß; können
Sie mir das Reisegeld dazu vorschießen? Hier ist
meine Karte!“ Ich sagte, daß ich selbst nur noch
dritter Klasse zu fahren vermöge, daß wir aber zu¬
sammen vierter Klasse nehmen könnten, im Falle
er durchaus zu Hause sein müsse. Mit unendlichenr
Danke wurde der Vorschlag angenommen, und wir
pferchten uns in den „Stehsalon“ ein. Als ich in
Minden in den Bahnhof einfuhr, sah ich zu meinem
Graus meine Beamten vom Fortifikationssekretär
abwärts auf dem Perron aufgestellt, wie ich richtig
errieth, zum Empfange des neuen Chefs/ Glück¬
licherweise kannten sie mich nicht, und so war es mir
möglich, heimlich dem Wagen zu entsteigen und,
plötzlich seitwärts herankommend, ihnen in würde-
voller Haltung meinen hohen Gruß zu entbieten.“

— Von der Wiener Höflichkeit
heißt es in einer Plauderei der „Neuen Freien
Presse“: In Wien werden hübsche alte Gebräuche
noch aufrechterhalten, die sonst überall abgekommen
sind. Die norddeutschen Damen strahlen förmlich,
wenn ihnen die jungen Leute in Wien die Hand
küssen, und man sieht ihnen an, daß so etwas bei
ihnen zu Hause nicht vorkommt. Und wiederum
spazieren die Herren aus deutschen Landen mit dem
Ueberzieher in den Salon und setzen sich damit zur

Konversation rtieder, was eine Wiener Dame so un¬

angenehm berühren kann, daß sie den Faden des
Gespräches nicht festhalten mag. Wenn man bedenkt,
welcher Höflichkeit sich die Wiener Handlungs¬
gehülfen, die Kellner, die Dienstleute befleißigen,
so möchte man im Gegentheil glauben, Wien sei der
letzte Zufluchtsort höflicher Formen, und die Klage
über eine Verschlechterung derselben beruhe lediglich
auf der Thatsache, daß in früheren Zeiten des Guten
zuviel gethan wurde. Der Unterschied zwischen den
Formen Oesterreichs und denen anderer Länder ist
so bemerkbar wie das plötzliche: „Rechts vorfahren
— links ausweichen“ — wenn man die Grenzpfähle
passirt. Nur wer sich ein paar Wochen lang von

bärtigen Eisenbahn- und Hotelbediensteten mit dem
wohlgemeinten, aber barschen: „Sie, Madam'“, hat
apostrophiren lassen, weiß, wie wohl es thut, wenn
die Tabaktrafikantin im Kiosk am Salzburger
Bahnhof einem ihr trautes: „Küss' die Hand, gnä¬
dige Frau!“ entgegenruft. Es ist, als wären einem
die Epauletten abgerissen und wieder angenäht wor¬

den. Im ganzen und großen sind wir gewiß nicht
unfeiner oder rücksichtsloser geworden, wohl aber
aufrichtiger und phrasenloser.

— Ein tapferes Kind muß Erzherzog
Albrecht von Oesterreich, das einzige Söhnchen des

Erzherzogs Friedrich, sein. Er vollendet erst dieser
Tage fein fünftes Lebensjahr und doch schmückt seine
Brust bereits eine gar seltene Auszeichnung, nämlich
die persische Tapferkeitsmedaille. Aus Preßburg
wird der „Wiener Morgenzeitung“ mitgetheilt, daß
der Schah von Persien, der mit der erzherzoglichen
Familie in Karlsbad herzlich verkehrt hat, dem klei¬
nen Prinzen diese Medaille beim Abschiede verliehen
und. eigenhändig überreicht hat. Der Prinz, ein
ungemein aufgeweckter hübscher Knabe, hat in Karls¬
bad die Gunst des Schah im Sturme erobert. Er

zeigte nicht die geringste Scheu vor dem Gebieter
Persiens und bewies einen für seine künftige mili¬

tärische Laufbahn vielversprechenden Muth, indem
er auf der Schießstätte bei dem von Erzherzogin
Jsabella zu Ehren des Schah veranstalteten Preis¬
schießen mit keiner Wimper zuckte. Auch äußerte der

Prinz noch den Wunsch, allein mit dem Schah auf
einer Photographie verewigt zu werden, zu welcher
Gelegenheit er sich eiligst eine fesche Husarenuniform
holte. Als „Belohnung für den bewiesenen Muth
und den militärischen Geist“ wurde ihm vom Schah
die persische Tapferkeitsmedaille an die jugendltche
Brust geheftet. Der Vorfall verursachte im Kreise
der erzherzoglichen Familie große Freude und Hei¬
terkeit. Der kleine Erzherzog soll auf diese seine
erste Auszeichnung nicht wenig stolz sehn

— Ein merkwürdiges S ch r f f tst kürz¬
lich in Taganrog eingetroffen, das unter türkischer
Flagge fahrende große Segelschiff „Pokrow Preß-
wjatuza Bogorodizy“. Dieses Sichff ist nämlich
ein —. schwimmendes Kloster. Es gebärt dem

Panteleimon-Kloster auf dem Athosberg. Der Ka¬

pitän und die ganze Besatzung tragen Mönchsge¬
wänder. Nach einem Bericht des „Taganrogsktj
Westnik“ ist der Kapitän ein Pater Gerassim,^ der

auch die Anzeichen des Hieromonach der griechischen
Kirche trägt. Das schwarz angestrichene Schiff
trägt am Bug ein großes Kreuz und enthält eine

Kapelle, in welcher der Pater Gerasinn täglich Got-
tesdiettst abhält. Im ganzen Leben der Schiffsbe¬
satzung werden die Klosterregeln streng beachtet. —

Anscheinend wollen die sehr geschäftsgewandten
Mönche des Athos durch diese Unternehmung ihre
Handelsbeziehungen über die Levante ausdehnen.

— Katze u n d S t ar. Im „Thürmer-^ahr-
buch“, das I. C. Freiherr v. Grotthuß im Verlage
von Greiner und Pfeiffer in Stuttgart herausgiebt,
erzählt jemand von der Freundschaft und der

wachsamen Fürsorge einer Katze für einen Star

folgende hübsche Geschichte: Als mein Vater ern

kleiner Knabe war, hatte er einen zahmen Star,
dem man die Flüqelknochen gebrochen hatte und

der sich, soweit seine Bewegungsorgane es zulteßen,
nach Gutdünken im Hause umhertreiben durfte.
Er war mit derKatze großgezogen worden, und

zwischen ihnen war dicke, Freundschaft: sie spielten
zusammen, fraßen aus einem Napfe und was der¬

gleichen mehr war. Als die Familte meiner Groß¬
eltern eines Tages bei offener Zunmerthüre das

Mittagbrot verzehrte, packte die Katze plötzlich den

Vogel, und alle Anwesenden glaubten, die Raub¬

thiernatur sei nun doch bei ihr zum Durchbruch ge¬
kommen. Aber nein — die Katze hob den flugun¬
fähigen Star sorgsam in die Höhe, sprang mit

ihm auf den Eßtisch, wo sie ihn niedersetzte, und

stürzte zur Thür hinaus. Gleich darauf horte
man das Geräusch eines heftigen Kampfes vom

Hausflur hereinschallen. Es stellte sich heraus, daß
eine fremde Katze eingedrungen war, deren Nahen
die feinhörige Freundin des Vogels vernommen

hatte und die sie, nachdem ihr Liebling von ihr in

Sicherheit gebracht worden war, angriff und ver¬

jagte:



Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 18. Juli. Ä.-,-

f Amtsübertragung uud Vertretungen. Dem
Kreissekretär Höhne in Sorau ist unter Ernennung
Zum Rentmeister die ^reiskasse in Kalmar i. P.
;ur Verwaltung übertragen worden. — Während
der Beurlaubung der Distriktskommissare Stroh-
schein in Jnowrazlaw und Grell in Exin werdett
die Distriktsamtsanwärter Schulz in Kletzko und
Löffler in Labischin die Vertretungen übernehmen.

f Unter der gestrigen Wassernoth haben nicht
nur die Hauswirthschäfteir zu leiden gehabt, sondern
auch die Gewerbetreibenden und verschiedene Bau-
Handwerker auf mehreren Bauten, in der Lckadt, die
auf das Wasser aus der Leitung angewiesen waren.

So klagte ein Töpfermeister, der 8 Leute auf einem
Bau beschäftigt hatte, das; diese wegen Wasserinan-
gel die Arbeit eingestellt hätten mtb zwar auf seine
des Meisters, Kosten. Auf andern Bauten soll dies
ebenfalls vorgekommen sein. Der Schaden, den
das Wasser im Jachmannschen Hause angedichtet
hat, ist noch nicht festgestellt. — Erfreulicherweise
ist man übrigens nach Kräften bemüht gewesen, der,
Wassernoth bald abzuhelfen. Am Nachmittage lief
das Wasser schon, wenn auch nur unter schwachem
Druckt abends bat* der normale Zustand wieder
im allgemeinen erreicht.

f Radfahrern «fall. Heute Vormittag wurde
in der Kujawierstratze ein kleiner Minibe überfahren
jedoch zum Glück nur imbebeutenb verletzt.

* Vom Jubelfest des Pofcucr Prvvinzial-Säii-
gerbundes ist noch eine Anzahl Festschriften usw. vor¬

handen, deren Absah im Interesse.bet Bundeskasse
sehr erwünscht ist. Die 2! Seiten starke Festschrift
zeigt ein sehr geschmackvolle. äußeres Titelblatt in
grün und rothem Druck den- ein Blatt mit den Por¬
träts von fünf bekannten iiersänlichkeiten aus der
Geschichte des Bundes folgt. Zn hem reichen Inhalt
haben neben Pofener Poeten vor allein Dichter lute

Felix.Dahn, Johannes Trojan, Karl Pröll, Roseg¬
ger n. a. beigetragen. Erinnerungen aus dem Sän¬
gerbünde. kleine Humoresken, Sängersprüche und
ein mit Pofener Ansichten 'reich illustrirter Führer
durch den Festort bilden den übrigen Inhalt der bon
der Merzbachschen Buchdruckerei ausgeführten Fest¬
schrift, die mit einem stimmungsvollen Schluß¬
wort „Zum Geleit“ abschließt. In der Chronik ist
die ganze geschichtliche Entwickelung des Bundes
niedergelegt. Auch bott der Ansichtspostkarte ist noch
eine kleine Partie übrig geblieben. Sie wird das
Dutzettd mit 50 Pfennig abgegeben. Sämmtliche
Drucksachen sind außer durch die Buchhandlungelt
von der Firtna R. Schubert in Posen, St. Martin-
straße Nr. 32 zu beziehen.

f. Besilwerändcrung. Ihr Grundstück Elisabeth-
straße itfr. 21 hat Frau Rentiere Rehl an beit Kauf¬
mann Milanowski für 110 000 Mark verkauft.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde ein Mann wegen Trunkenheit und eine Frau
wegen Obdachlosigkeit.

* Patzers Sommerthenter. Gestern machten
also auch die Bromberger mit beit vielgenannten
Berliner „ S ch a ll u n d R a u ch“-Aufführungen
Bekanntschaft. Zur Aufführung kamen drei Ein¬
akter: „Schiffbrüchig“ (nach einem englischen Ori¬
ginal), Anstie Neumann-Hofers .„Kollegen“ und
Arthur Schnitzlers „Abschiedsfouper“. Ueber den
Werth dieser Stückchetr viel Worte ztt verlieren, er¬

übrigt sich. „Schiffbrüchig“ soll die satte Moral
ad absuulum führen, die sich berufen fühlt, die so-

M genannte Ehre anderer zu retten mtd mit diesem
Versuch Schiffbruch leidet. Schiffbrüchig, überhaupt
„brüchig“ war auch das Paar, das der korrekte mo¬
ralisch veranlagte Freund auseinander bringen
wollte, aber es läßt den Vorhäng über sich-fallen mit •

der Versicherung, daß das nun ganz attders werden
soll. Tie Eharakkerkomödte „Kollegen“ bandelt
von einem Künstlerpaar und zwar einem „genialen“,
mit dem es also nicht recht richtig ist. Wenigstens
ist „Er“, der große Pianist, kaum noch ein normaler-
Mensch; er besteht aus lauter Launen, ist kindisch,
die Nervosität selbst und — kognakt. Sie, die gott¬
begnadete Geigerin, ist ebenfalls launisch, und beide
machen sich selber und vor allem ihrem Impresario
das Leben sauer. Zunt Schluß wird alles, wenig¬
stens für den einen Abend, wieder ins rechte Geleise
gebracht. Schnitzlers „Abschiedsfouper“ soll pikant
sein, wirkt aber mehr widerlich, abgesehen bott eini¬
gen allerdings gut gelungenen Pointen. Die Dar¬
stellung war überall glatt, wie man es \ä nicht an¬

ders erwarten konnte. Was die „Serenissimus-Zn.ü-
fchenspiele“ anlangt, so ist es ja zweifellos, daß fte
erheiternd wirken. Allein die T'endettz — die Sere¬
nissimusscherze werden von der „Jugend“ und vom
„Simplizissimus“ kultivirt — ist doch eine recht bös¬
artige. Wir haben nichts dagegen, wenn gewisse Ty¬
pen unserer Gesellschaft für unsere Witzblätter den
Gegenstand harmloser Satire bilden: allein vor ge¬
wissen Dingen muß der Scherz Halt machen, sie

I, dürfen nicht ins Lächerliche gezogen werden. Eilt
näheres Eingehen auf diese Zwischenspiele wird
man uns erlassen. Das Publikum das in großer
Zahl erschienen war, unterhielt sich auf das Beste
unS war mit Beifall recht freigebig. Wir Butten
den Besuch immerhin empfehlet:.

a.Mogilno, 17. Juli. (D a s D e tt t s ch e
V e r e i n sh a u s) in Mogilno hat Herr Kühnlenz
aus Brösen gepachtet.

p. Selgenau, 16. Juli. (Na chtfrost.) In
der Nacht vom 15. zunt 16. d. M. sind auf den zur
Försterei Dreiblock gehörigen Dienstländereien die
Feldfrüchte (Kartoffeln, Sommerroggen, Buch¬
weizen, letztere beide in der Blüte stehend) durch
Frost zerstört wurden und es sind traurige Ernte-
aussichten.

a. Jnowrazlaw, 17. Juli. (Besitzwechs el).
Das Mikulskische Hausgrundstück in der Szymborzer

j Straße hat in der Zwangsversteigerung die Vereins¬
bank der Erwerbsgenossenschaften in Posen gekauft.

? Schweb, 17. Juli. (A tt s z e t ch tt tut g.)
Der Hebamme Frau Trzebiatowski zu Skurzejeivo
wurde heute die ihr bon der Kaiserin verliehene
goldene Brosche durch den Kreisarzt Herrn Dr.
Wagner feierlichst überreicht Frait Trzebiatowski
ist 82 Jahre alt ynd noch recht rüstig. Während
ihrer Berufsthätigkeit, welche sie über 58 Jahre aus¬
übt, hat sie rund 3500 Frauen Beistand und Hülfe
geleistet. ■

Görichtssaal.
Berlin, 17. Juli. Der.S a u d e n p r o z e ß

wurde nicht, wie gemeldet, auf heute, sondern auf
den 18. Juli, Vormittag, zur Urtheilsfällung ver¬
tagt.

Bunte Chronik.
— Nach Unterfchlagung von mehr als

250000 Mark ist aus Leipzig der Kaufmann Fried¬
rich Wählers, Prokurist einer Großfirma, flüchtig
geworden.

D i e Cholera i n der Nk andschu -

r e i. Dem Petersburger „Regierungboten“ zu¬
folge ist Zizikar in der Mandschurei für choleraver¬
seucht erklärt. In Inkan sind seit dem Ausbruch
der Epidemie bis zum 4. Juli 643 Personen er¬

krankt, von denen 477 starben. In der Woche vom
27. Juni bis zunt 4. Juli erkrankten dort 166 Per¬
sonen und starben 139. In Charbin, wo die ersten
Erkrankungen am 1. Juli festgestellt wurden, zähl¬
te man bis zum 10. Juli 575 Erkrankungen und
322 Todesfälle. Cholerafälle in der Mandschurei
sind noch in den Ortschaften Tachotschi, Telin, Ka-
juansan, Schanhaikwan und Sinmintin vorgekom-
nten. Es wurden Cholerastationen in der Mand¬
schurei errichtet. Die Züge werden von Sanitäts¬
beamten besichtigt und von solchen begleitet.

— Ga i nt - Eti enne, 17. Juli. Durch
das gestrige Unwetter sind wie iteuerdings noch ge¬
meldet wird, vbret Personen in den Fluß Furens
geschleudert worden und ertrunken.

— E in Duell von Z tt ch t Häuslern
fand im Bagno von Pozzuoli unter ganz eigenthüm¬
lichen Umständen statt. Zwischen den dort unterge¬
brachten sizilianischen unb neapolitattischen Gefattge-
nen herrscht ein traditioneller grimmiger Haß, der
sich in zahllosen Reibereien kund that und endlich
daztt führte, daß von den beiden feindlichen Parteien
jede einen der Ihrigen anslooste, welcher in einem
Duell die Ehre seiner „Landsmannschaft“ vertheidi¬
gen sollte. Für die Neapolitaner trat Francesco
di Girolamo, für die Sizilianer Calogero de Carlo
ein. Die beiden bewaffneten sich mit hölzernen ge-.
spitzten Stilets. Der Kampf zwischen den Sträf¬
lingen, der laittlos in einem Winkel des Arbeits-
Hofes geführt wurde, um die Wärter nicht aufmerk¬
sam zu machen, war entsetzlich. Schließlich brach de
Carlo ztt Tode getroffen zusammen. Aufseher eilten
jetzt herbei, banden Girolamo mtd führten ihn unter
dem frenetischen Beifall der Neapolitaner in seine
Zelle. Die Regierung hat eine strenge Untersuchung
dieser merkwürdigen Zustände im Zuchthaus bon

Pozzuoli angeordnet.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 2<>. Juli (8 n'ch Trinitatis). Morgens
8 Uhr. Frühgottcsdie st, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgothsdienst, danach Beichte und'Abcnd-
mahisfcier, uperiutenbent Saran. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Mittwoch, 23. Jul'. abends
8 Uhr, Erbannngsstunde im Saale Posenerstraßc 28,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 24. Juli, abends 8 Uhr,
Bibelstnnde in der P arrkirche, Pastor Pfefferkorn.

St. Panlskirchc. Sonntag, 20. Juli. Der Frühgottes-
bivnft fällt aus. Vorm. 10 Uhr, vanplgottesdienst,
danach Freitanfen, Pfarrer Staemmler. Mittags 12
Uhr, Kindergottesdienst. — Donnerstag, abends 6 Uhr,
biblische Be vrechnng mit jungen Mädchen, Wilhelm-
straße 3, Pfarrer Staemmler.

Christnskirche. Sonntag, 20. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Gottisdienst, Pastor Otto. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gottesdienst. Pastor Otto. Abends 7 Ubr, Versammlung
des Männ.r- und Iüuglingsvereiiis, Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
20. Juli. Evugelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 9 Ubr, Gottesdienst im Exerzierhause des
8.' Wcktprenßischen Infanterieregiments Nr. 129, Mili-
tärhülfsgeistlicher Müller. Vorm. Io Uhr, Predigt
in der Kirche, Divisionspfarrer diertoiit. 11 Uhr.
Kindergot esdienst. — Katholischer Militärgottesdienst
vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Divisiouspfarrer
SchiUlY.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 20. Juli. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Favre.

Schwedenyöhe. Sonntag, 20. Juli. Schulstraße: Vor¬
mittags 8 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abendmahl,

. Pfarr r Teichert. — Frankmstraße: Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vormittags II Uhr,
Frei taufen 2C.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
20. Juli, vormittags 10 Uhr: Predigt, Pastor Fr.
Brauner. .Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor
Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr! Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, dt» 20. Juli, v rmitiags 10 Uhr, Predigt,
danach Beichte und Feier des hl. Abeudmahjs, Pastor
Meyer Nachm. 1 Uhr, Katechisation, Pastor Meyer.

Mittwoch, 23. Juli, abends 8 Uhr, AbendgotteS-
dienst.

Katholischer ,Gottesdienst. Sonntag, den 20.Jnli. In
der Pfarrkirche: (Mariä Skapulierfest.) Sonnabend,
abends 7 Uhr, Vesperandacht mit Aussetzung und
Prozession. Sonntag« morgens 6 Uhr, Aussetzung
und 1. hl. Messe, 2. mit 7, 3. um 8 Uhr, lu l /2 Uhr
Prozession, Fest-Hochamt und Predigt. Nachm. 4 Uhr
Vespaandacht. und Prozession. — In der Jesuiten¬
kirche : Um 9 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt,
ti Uhr h. Messe.Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Anden
Wochentagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um
6, 7 u. 8 Uhr. Jesnitenkirche tun 7 Uhr.

Gottesdienst tu der Synagoge. Freitag, 18. Juli,
abends 7 Uhr 30 Minute,'. — Sonnabend, 19. Juli,
Frnhgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minut n. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr.
An den Wochentagkn morge, s 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Uhr 3 ; Minuten.

Baptisten-KircHe.J acobstraße2. Sonntag, 20. Juli,
vorm. OVa- ll Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm 2'/a—SVa Uhr. Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5 l

2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant. — Montag,
21. Juli, abends 8-9 Uhr, Gebetstunde. - Donners¬
tag, 24. Juli, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 25. Juli, abends8—9 Uhr, Gottes--
dienst, Köttlgstraße 20. Prediger Hoppe.

Parowie Schlensenau. — Kirche in Schlenfeuau.
Sonntag, den 29. Juli. Der Frühgottesdienst fällt ans.
Vormittags 10 Uhr, Hcmvigottesdienst, Pastor Gerlach.
Abends 6 Uhr, Versammlung des ep. trauen- und
Jungs, aueiivereins. Abends V.8 Uhr, Versammlung
des eva . Männer- und Jnnglingsvereins — Schule
tu Jiigerhvf. 10 Uhr Gott-sdienst, Pastor Ulmitz.
’/ilo Uhr,, Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. Aachm.
3 Uhr, Lersammlnng des Gemeinschaftschors. —

Schule iit Kanalkolonie A. Vorm. 8 Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 22. Juli. Abcttds
8 Uhr, Versammlung des blättert Kreuzes bei Pastor
Gerlach Chausscistraße 97. — Mittwoch, 23. Juli.
Erbannngsstunde in der Schule zu Jägerhof füllt aus'
Donnerstag, 2A Juli. Kirche in Schlensenau.
Abends 8 Uhr, Btbelstnnde, Pastor Gerlach.

Gottesdienst in Leone a. B. Sonntag, den 20. Juli.
Vormittags 10 Uhr, Haupt.ottcsdienst in der Stadt-
Urche. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Osterburg-

Evangelische St. JohanniS-Kirche in Kordon.
Sorintag, den 20. Juli, vortu, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Nachm. 3 Uhr,
MUssioussest, Missionar Weßmann ans Transvaal.
Nachm. 5 Uhr, Nachfeier auf dem Schulhofe, bei un¬
günstiger LVUterung in der Kirche.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag. 20. Juli. Borm.
10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl hia, Pfarrer
Veuzlaff. Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Plärrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, norm. '/alO Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Z. 100. Nein.
Briefkasten.

Wafferftände.

Letzte Drahtnachrichten.
Molde, 18. Juli. Der Kaiser ist-nach 17stün-

diger guter Fahrt hier eingetroffen. Die Tempe¬
ratur entspricht mehr dem November, als; Juli.
An Bord ist alles wohl.

Essen, 18; Juli. Der Kronprinz traf vormittags
hier ein und wurde auf dem Hauptbahnhof von

Exzellenz Krupp empfangen, in dessen Begleitung er

sich nach Villa Hügel begab.
Leipzig, 18. Juli. (Bankprozeß.) Der Staats¬

attwalt beendete heute fein Plädoyer und kam in
dessen Verlauf zu dem Schluß, daß gegen Exner
und Gentzfch Zuchthausstrafe zu verhängen sei.

Berlin, 18. Juli. Der Urtheilsspruch in deut
Bankprozeß lautet: Es werden verurtheilt Sanden
zu 6 Jahren Gefängniß und 15 000 Mark Geld¬
strafe, Heinrich Schmidt zu 9 Monaten Gefängniß
und 2000 Mark, Puchmüller zu 1 Jahr 3 Monaten
und 4000 Mark, Eduard Schmidt ztt 1 Jahr und
10 000 Mark, Barczynski zu 1 Jahr und 5000
Mark Otto Sanden zu einem Jahr mtd
1500 Mark, Henschke zu 9 Monaten mtd 1000 Mk.
Bei Eduard rauben wurde ein Jahr für verbüßt
angerechnet, bei den übrigett die ganze Gefängniß¬
strafe.

Zürich, 18. Juli. (Berl. Tagebl.) In einer
Schlucht am Säntis würde heute früh die Leiche
eines seit dem 6. d. Mts. vermißten' jungen
Touristen gefunden.

London, 18. Juli. Der Vizekönig von Ir¬
land gab seine Entlassung, die vom Könige ange¬
nommen wurde.

La Coruna, 18. Juli. Das seeräuberifche Ver¬
halten der Strandbevölkerung gegen den aufgelau¬
fenen Dampfer „Trier“ dauert fort, ohne daß die
Behörde Einhalt zu thun vermag. Die Bemüh¬
ungen, den. Dampfer abzubringen, waren bisher
erfolglos und sind wenig aussichtsvoll.

Peking, 18. Juli. (Reutermeldung.) Juan¬
schikai und das auswärtige Amt beschlossen, die Be-
dingimgen über die Zurückgabe von Tientsin anzu-
rtebmen und den Gesandten dies Sonnabend mit¬
zutheilen, falls die Kaiserin-Wittwe nicht Wider¬
spruch erbebt.

Sansibar, 18. Juli. Ter Sultan von Zan-'
zibar ist in vergangenex Nacht verstorben.

Paris, 18. Juli. Die Kaiserin von Rußlmtd
schenkte, hiesigen Blättern zufolge, der Pariser Ge¬
sellschaft vom „Rothen Kreuz“ 100 000 Rubel,
deren Zinsen zur Besserung des Looses der im Kriege
verwundeten Krieger verwendet werden sollen.

Paris, 18. Juli. Bei dem heutigen Empfange
der Mitglieder des Komitees zur Unterdrückung des
Mädchenhandels gab der schweizerische Gesattdte dent
Präsidenten Loubet gegenüber deut Wunsch auf
Schaffung einer internationalen Gesetzgebung zur
Urrterdrückmtg des «Mädchen Handels Attsdrück.
Dieser Handel soll nicht mit Geldbußen, sondern mit
Kerkerstrafen bedroht werden. Es soll ferner eine
internationale Ueberwachungspolizei geschaffen wer

den. Präsident Loubet versicherte den Gesandten
seiner Fürsorge tu der Angelegenheit

Paris, 18. Juli. Von den in der Artillerie
Werkstatt von.Peteaur gestern vertmglücktenSchAern
der Militärschule von Saint Cyr ist einer gestorben.
Der Zustand des änderet: ist bedenklich.

Paris, 18. Juli. Der höhere Klerus der Diözese
Paris hat gestern in einer Zusammenkunft be¬
schlossen, gegen die stNatznahmett des Ministerpräsi¬
denten, Betreffend die Kongregation, einet: energi¬
schen Protest zu erheben.

Paris, 18. Juli. Das „Echo de Paris“ mel¬
det: Präsident Loubet wird im nächsten Frühjahr
auf feiner Rückreise von Algier einen italienischen
Hafen anlaufen mtd den: Könige bon Italien einen
Besuch abstatten, den dieser tu Paris erwidern
wird.

Radl&iier’s Antiseptische Mundperlen,
(eine Combination von je 0.001 Thymol, Mental.
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge^
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
RachenSchleimhäute u. Mandeln,zuvBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u,

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose=M 1.
Kronen-Apothehe, BerlinW. , FriedrichstivlBO.

@d)Uli'vcxfdhr vom 17. bis 18. Juli, mittags 12 Uhr.
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Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend, den 19. Juli.

Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergaifg
8 Uhr 8 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 29 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20° 59 '. Vor Vollmond.
Mondamgang vor ‘/»B Uhr abends. Untergang nach
3/

43 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtni-g. Luftdruck auf
O Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur u

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
ret.Olo

'2Binbd
rich-
turg

Be.
roöt.
kungMoiiarj Tag-i Htunde

7. ! 17 'lllittags 1 Uhr
7. ! 17 !abends 9 Uhr
7. 18 ! früh 9 Uhr
Skala für die Be

bewölkt, 2 — stark bew

752,b
; 750,7

751, 6

Wölknng:
ölst, 3 ---

26,3
21,s
20,7

0 --

ganz b

18
35
50

heiter,
edcckt.

f
NW

,1 ----- i

0
1
1

leicht

Temperaturmaximum gestern 22,3 Grad Reaumur
= 27,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
13,9 Grad Neaumnr — 17,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Warmes, vielfach bewölktes Wetter, zeit¬
weise Gewitterregen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 18. Juli. 91m tl. Handelskammer-

bericht. Weizen 169 :is 173 Mark nominell. Roggen,
gesunde Qnalicä: i42 - 148 M. itom. Gerste nach
Qualität 120—124 M., gute Branwaare ohne Handel.
Erbsen: FnUerwaare 145—150 M. nominell, Kochwaare
180—185 Mark nominell. — Hafer 145—152 Dt., feinster
iv'er Notiz.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 18. Juli, angekommeti 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

“

3''gv/„Brombg.!

* Name
des Schiffs-

fi’thm-8
F. Raunn
C. Schröder
R. Senft
R. Basche
R. Henke
W. Kober
C. Tönnis
O. Brauer
C. Wodrich
B. Tuszynski
~. Tuszynski
F Tuszynski

',r. t>. staimJI
.beitu. Name
veiiDantpserr

(0.) I
TeUch. 62
Aussig 230
Tel sch. 2b
Brbg. 77
Ebsw.281
Cb rs. lf)
Aussig 3
Aussig 134
Berlin 29
Brbg. 25i
Brbg. 251
B'bg.249

Waaren,
Inbit iiif

fies. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Balken.
Kalksteine

do.
do.

Bon »ach

Bloinberg-Beckitt
Karlsdorf-Berlin
Schönhageii-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schnlitz-Berlin
Brahnan-Berlin

do. do.
do. do.

Brahnan - Spandau
Bartschln-Dirschan

do. do.
do. do.

Amtliche Notiz (
Ruff. Not.Casia: 216,20 216,26
bloReichs-Anl ( 93,10 93,10
3Wo do. (102,49 102,40
3V2 % do eons 102,30 102,40.
3°/0 Pr. Cons. ! 92,70( 92,70
39 , % do. ; 102,40 102.50
3 /2 % do. cons.ll02 20 102,40
4° gPos.Pfdbrf.i 103,10 103,10
3 /2

ü
,o bo. | 99,60 99.60

3Wo do C. 99,30 99,30
Westpr. Pfdbrf.
3>,2“/.,alte 1 99,10 99,1-0

„ „ I B.. 99,iO 99,10
Westpr. Pfdbrfd
3V2%attcn

3°/o
neue II
alte I

„ II
neue II

99,10! 99,10
99 10] 99,00
81) 80) .“9 5')
89,80 89,50
89,60! 89 40

98,60

89,60

Stadtanleihe
4'9, Pomm. Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Deup'che Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Östpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: schwach

98,50.

89,60
121,50 121,60
184,80 184,75
156,90j 57,75
209,50j209,60
214.50214.40

18,10 18,00
201,60 200,00:
169.40 168,90

71,90 71,50
103,20 103,30:

lVs lVs

Berlin, 18. Juli. (Produtlenmarkt). anaef. 3 Uhr 25 Min.>
17. j 18

Weizen Juli 165 50|l65,75
„ (gentbr. 157,25h 58,00
„ Oktob. (457,00,157,25

Roggen Jnli 147,25148,00
„ Septbr. 137,25(13. 00
„ Oktob. 135,50135,25

Hafer Jnli 166,0)166,25
„ Septbr. 141,50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

17. | 18.
112.75113.50
114.50 115,00

52,00
50.80

51,70
50,40

36,60

Danzig, 18. Juli, angekommen 1 Uhr 56 Min.
Weizen: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

17.

168

152

Magdeburg, 18. Juli, angekommen 1 Uhrl5 Min.

Kornzucker von 92% Rend
Kornzucker 88% Relld. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotrafffnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

17.

6,95 -7,15
5 00-5,30

27,45-27,70
7,45

26,95

6,95-7,15
5,00-5,30

27,45—27,70
27,45
26 95

Kräftiger junger Mann
sucht u. sof. Stelluug, gleich
welche Arbeit, mäßiges Gehalt.
Off. u. R. A. 500 a. d. Geschäftsst.

Eis» Ha»»sdiener
wird von sofort verlatjgt. (569
S. Studzinski, Friedrichstr. 65.

Unser. Siiteikr^Ät
fittdrt dauernde Stellung. Offert,
sub 0. 6 an d. Geschäftsst. d. Z.

zur Abfuhr von Maitersteinen
von Fliederhof nach Gruczno

sucht (120
A. Medzegs, Fordou.

MT Anstreicher verlangt
Zimmer, Thornerstr. 43/44.

kille« Lückirnlehrlins
verlangt sofort (242
E. Albrecht9

, Wagen-Fabrik,
Bromberq, Gammstr. 11.

1 Laufbursche '““g
Bahrrhofstraste 5 im Laden.

Lehrerin

Ein junges Mädchen,
das im Möbelgeschäft thätig ge¬
wesen ist, kann sich melden

Bahnhofstratze 5 im Laden.

ki« Mich« zum Stube
sofort ges. Metlmer, Friedrichstr.

1 Mädchen v. 14-16 Jahr. f.
leicht. Dienst nach Berlin flefuefit.!
Meld, vorm. Thornerstr. 57, II. j

Eine Answärterin wird ges.!
Schlensenau, Ernfftstr. 13, 2 Tr.

1 Auswärt. f. d. ganz. Nachm.
verlangt. Bahnhofftr. 10, Laden.

^ - « tt Saubere Auswärterin f. d.
für die Mittelstufe der Gnesener 5}d

0
1
.

iu
. ^sucht. Meldung Nachm.

höh. Mädchenschule zum 1. Ok¬
tober gesucht. Gehalt 1000—1200
Mark. Bewerbung, u. Zeugnisse an

Ida Meyer, Schnlvorsteherin,
z. Z- Warmbrunn, Villa Augusta.

Ein lunges besch. Fräulein,
ebgl., aus guter Familie, welches
auch schneidern samt, wird als
Stütze für eine ältere Tarne
baldigst gesucht. Gest. Off. erb.
unter R. A. 45 an d. Geschst. d. Z.

Boiestr. 10, parterre rechts.
Auswärt. f. jed. Sonnab.Nchm.

verlangt. Luisenstr. 25, 2 Tr. I.
Empf. Amme, Köchin,Mädchen j.

$ll•t.MagdalenaDietricll,^eftnbe«
Vermieth.,Bromberg, Bahnhosst.5.

Empf. v. 1. 8. bess. Hausmäd¬
chen, sowie Mädchen f. A., auch
erst, ander. Dienstpersonal nur in
besser. Hause Stell, d. Frl.Auxnsle
HarnanL,Gesindeb.,Fr.,Wlhstr.23.



EMBes

t

Kanknrsvrrsahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des früheren Bahnhofs¬
restaurateurs

Inlfus von Kobylanski
in Netzthal

wird, nachdem der in dem Ver¬
gleichstermine vom 19. April 1902
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
26. April 1902 bestätigt ist, hier¬
durch aufgehoben. (63

Wirfitz, den 12. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Mit i Düsseldorfer

ZwangSuMgernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in

Argenau
belegene, im Grundbuche von

Argenau, Band I, Blatt Nr. 24»
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namön des Schuhmachermeisters
Franz Lewandowski ein¬
getragene (106

Grundstück
am 2. Oktober 1902,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher,
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Nebenwohnhaus und Stall —

ist mit einer Fläche von 4 ar zur
Grundsteuer, mit 105 M.Nutzungs-
werth zur Gebäudesteuer veran¬

lagt und in der Grundstcuer-
mutterrolle von Argenau unter
Artikel Nr. 32, in der Gebäude-
steuerrolle von Argenau unter Nr.
26 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be¬
glaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 2. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, den 8. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der (120

Jag»Nutzung
im hiesigen Stadtbezirke für die
Zeit vom 24. August 1902 bis
dahin 1905 steht Termin am

Freitilg, de« 25. Juli er..
vormittags 11 Uhr,

im Magistratsbureau Hierselbst
an, zu welchem Pachtlustige ein¬
geladen werden.

Schubin, den 16. Juli 1902.

Der Magistrat.
Seiler.

Hills-
DeutscManis grösste Lotterie
^ Porte und Liste 30 Pfg.

(bei Mehrabn. Rabatt)
Ä. M. ist zu gewinnen

40000, 30000,
20000, 15000,
.10 000 > bar.
17956 Gewinne mit Wert W.

500000
Ziehung währ. d. Ausstellung

— 8 Tage.
General - Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschäft-,

Düsseldorf. (262

Winterfells _

Humoresken! Ltz
Grüßte Auswa-hl!

Photogr. Atelier Walter Lull
BROMBERG, Danzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902: Silberne Medaille

1 DM.Vis.-Bilder 5,00 Mk.1
^ Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des I
(£ billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie. |

OOOOOOOOOO B

§Ernte8
§Pläneld mit schleifen u. Messingösen
V das Stück

Ovon 3 IBk. an.

8 Cco Brückmann.
Größte Auswachl

Stück 30 Pfg. (früher 1 Mk.)
bei

C. lunga, Bulnfjofifr. 75.

Am Montag, d. 21. d. M
vorm. 1tst/2 Uhr, werde ich auf dem
Klosterplatz in meinem Ver¬
kaufslokal eine vollständige

Drogenladen-Einrichtnng,
als: Repositorium, Tonbauk, drei
Wagen, Farben u. Chemikalien-

Töpfe und Flaschen,
öffentlich versteigern. (242
Jnowrazlaw, d. 17. Juli 1902.

Hirschberg, Aukttouator,
Synagogenstr. 3.

Ein gebrauchter, g n t erhaltener

Herrenschreibtifch
wird zu kaufen gesucht. (120

Carl Rüdiger, Rakel.

Ein gut verzinsbares

^asis
in gutem baulichen Zustande wird
von zahlungsfähigem Käufer ge¬
sucht. Off. R. B. 101 Geschäftsst.

Abtheilung für Sack- u.Pläne-

Fabrikation. (39

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohuungs- und Lebens¬

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Nügenwalde.

Herrsihnstl. Wohnung
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzungshalber von
sofort od. 1. Okt. zu vermiethen.
Gymnasialstraste 7, Neubau.

Näheres Grünstraße 10. (242

kQf! Warmhimim Seit Jahrhund. bek. u. berühmt. Kur-

| Uli W ul Mul 111111, u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—
Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermalquellen. Hervorr.Wir-
kung gegen Gicht. Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrank¬
heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die

Badeverwalthng. Brunn.-Versand,.Neue“, „KleineQuelle“,Tafel¬
wasser „Ludwigs-Quelle“ d. Herm.Kunicke i. Hirschberg i. Schl

Bad Mennsdorf bei effiSff0B
s
.

cMes-

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern, Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u, s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. H. Eeo.

\ i Sanatorium V

und Wasserheilanstalt>

ZOPPOT
für Nervenkranke u. ehren.,

Kranke aller Artl

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffne^

und besuchtl

£

Prospecte gratis
durch den dirlg. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

000000000

m

NsiilbiimIlkt-ZtninRhkttiie
Bankau

bei Post- und Bahnstation
Warlubien Westpr.

Sonnabend, d. 26. Juli 1902
Mittags 3 Uhr:

Auktion
über ca. 45 sprnngfähiae. znm
Theil ungehörnte Böcke, in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend.

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiirte Heerde
kann jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Heerde: Herr
Schäferei-Direktor Albrecht-
Gube».

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Aus¬
gleich des Betrages nach Ueber-
Einkunft.

C. E. «erlich.

Mein gut r utables und gut
eingeführtes (556

WrikatmsgeM
beabsichtige ich, mit mich zur Ruhe
zu setzen. $U tfCrfdUfCIt.
Branchekenntniß durchaus nicht
erforderlich. Kapital «rforderlich
30 000 Mk. Off. u. M. 103 des.
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Wirthschaft,
30 Morgen guten Acker, gute Ge¬
bäude und Windmühle, sofort zu
verkaufen. Offeriert unter J. L.
Labischin postlagernd. ( 20

gut erh. schw. Pianino
u. 1 eleg. kurz. Stutzflügel
stehen — sehr billig — zum
Verkauf. Abzahlg. gestattet.
0. Lehming, |onimarkt9.2.

1 Mlijalika-Hängelamae,
IMahagani-Safa u. 1 Asch
). AufklNWtN

Einen notwendigen Schmuck de* deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge¬

diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Heiberg.
Ce/sissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.

Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel, Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde, Gemein¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von El-Corre'i.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

Opfer der Narrheit. Roman aas der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg.
BCDurchweg Original-Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang I—X kann zum Prei.se von gebunden
ä M. 18.- (Kr. 21.60), geheftet d M. 15.— (Kr. 18.— nach-
bezogen werden.

oramerfrlsche u. Luftkurort

JinNe»bauElWethmarkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichem Zubeh., komfortabel eiliger ,

per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (242
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.11,1.

Herrschaftliche Wohn.,
5 u. 3 Zimmer, Kochgas, nt. a.;
ohne Pferdes!., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

8 u. himmrige Mahnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste *1.

Wohnung I. Etage,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart,
v. I.Okt.z. verm. Schröttersds.1.

Rinkanerslr. 5,lf§Ä|“6;
f. 200M. a. ruh. Mieth. v. I.Okt. zu
vm. Näh.das. u. I. Suchland.

Garthaus (Westpr.)
Mittelpunkt der kassubischen Schweiz, bis 1023 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. Ztg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen tu unmittelbarer Nähe
bieten zahlreiche romantische und anmnthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegeu mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.
C a r t h a n s ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde-

vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, Kreisarzt
Dr. Kaempfe und Dr. liklas. (111

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen¬

gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiherhau
seihst. Herr!. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassere«?, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicmalbäder. Solist- uud Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und iLichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit ^Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winferluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lah mann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (180

Die

Gewinnlisten
der

Westottnß.Pserdclottttie
liegen zur Einsicht aus uud sind

auch käuflich zu haben bei

klsredov, Wilhelms!. H
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Hintermauernngssieine
offerirt Ziegelei Prondy,
243) D a n z i g e r ft r. 14 2.

1 (Bechsteitt)

1 Pianino
1 Geldspind

billig zu haben (2389

Friebrichstraße 82, Lohen.
Wiener Tpozierwogeu,

verstellbar, neues Modell,
stellt zum Verkauf bei (512

Swieczkowski, Wagenbguer,
Wilhelmstr. 4*5.

Ein neues Fahrrad
billig zu verkaufen. (241

Blumcnstratze 3, pari.

Möbel wenig gcbr., billigmvVKl, , u verkaufen. Be¬
sichtigung von 12—5 Uhr nachm.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

sellr gut erhalten, steht zum Ver¬
kauf. Näh. Wilhelmstr. 13,
pari. r. Vorm. v. 9-1, Nchm..v- 3-8.

Gasmotoren - Fabrik

Deutz
m
'SB'

baut

erstklassige
Motoren

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: 61000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber. 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

Liebhabern!
einer Tafle guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten .

Kaffe««
in jeder Preislage

oon 80 Pfg. «n.
H. Bülelt

Bromberg

Gstiedrichstraßk 51.G
Preislisten gratis und

franko. — Poftkolli franko
Nachnahme.

in bekannter vorzüglichster
Qualität liefert

j durch Verkaufswagen und j
Plakate gekennzeichnete

Verkaufsstellen
Dampf-Bäckereij

4/5 Gammstraße 4/5.

Eine gute Plüschgarnitir,
ein Sophatisch, zwei einfache
Spinde u. Betten sind zu ver¬

kaufen Luisenftr. 13, p. l.

20 Arbeitspferde,
and) 2 Stuten mit Fohlen,
stehen zum Verkauf Thornerstr. 45
und bei Kunz, Neu Beelitz.

1 gebr. Fahrrad
ist umständehalb. sehr billig
zu verkaufen bei (223
O.Lehming, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Haut&us-
sehlag.Gicht.Rheumatismus.Hals-u.Iiungenkrank-
heiten, altem Husten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein. belichten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s lieberthrän
Der beste und wirksamste Leberthran« Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit« Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere . Grösse für längeren Gebrauch profitlicber. , Man
achte genau „beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. L.ahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apetheke, Bahn-

hofstr., Schw auen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 16. In Znln bei Apotheker Legal.

Verk au s c

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Roseukartoffeln)

ä Centner 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Kindermilch
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilhelmst. 56.

Fpische
Navtsffsli»

!/« Centner 1 Mark
frei Haus. (242

Peterson, SMeusenan.
Fernsprecher Nr. 87.

PraAaalle langstielige
Schnittrosen,
in allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt
F. Figurski, Burgstr. 2.

Vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen:
Moltkestr. 7, L, 7 Z.. Badez.. Küche, Pserdest., Garten, Zubehör.
Bahnhofftr. 49, II. 7

„ 49, IL, 4
Johannisstr. 10, L, 4

, Badez., Küche.
Zimmer, Küche.
3immer, Küche.

Follerftr. 9, I, 3 Zimmer, Küche.
Zum 1. April k. I. Moltkestr. 7, IL, 7 Zimmer, Badez., Küche,

Pferdestall, Garten.
Meldungen bei A. Cohnseid, Bahnhofstraste 32.

Danzigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

per 1. Oktober für Verkaufs- oder
Bureauzwecke zu vermiethen. Näh.
daselbst im Eomtoir. (241

2 gäben mit Wohnungen
sind sof. zu vrm.Bahnhofst.73a.

Ebbe« littellr. 53
sofort zu vermiethen. (239

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung,
Zimmer, Küche rc., zu jedem @
schüft passend, ist per Oktol

per 1. Oktober zu verm.
Gerber ji\, Danzigerstr. 16/17.

Dnnzigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimm., I. oder II. Etage, mit
allem Komfort u.reichl.Nebengelaß
per 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres daselbst beim Wirth. (241

IWshnnng,
P.I.Okt. z. verm. Bahnhofstr.33.

Felbstrnße 15116
sind p. 1.10. Borderwohuungen
von 3 Z li. Küche it. Zubehör zu
verm. Preis 320-360 Mk. (243

Herrschaftliche Wohnung
(Hochparterre) von 5 Zimmern,
Badestnbe nebst reicht. Zubehör,
ist in meinem Neubau per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Architekt
Bresgott, Thornerstraße 57.

MaFmbr.-Wilhelm8r.8
große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

1 Wohnung, 3 Zimmer uud
Küche nt. Gask., 1 Wohnung,
2 Zimmer und Küche nt. Gask.,
vom 1. Oktober er. ab zu verm.

Kornmarktstr. 2,2. Et. Näher,
d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdlg.

«nebnchstr. 15
per 1. Oktober zu vermiethen.

Pkin;.-«.8o>>hien8.-Ue8v
Wohnungen, 1. und 2. Etage,
2 3immer nebst reichl. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu verm.
Näheres beim Wirth dortselbst.

Kornmaikt 9
Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,
per iogl. od. 1. Oktbr. zu verm.

Näheres Friedrichftr. 15u

Wohnnnz, 5 Zimmer
ii. Zub., 1 Tr. geh, p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofftr. 56.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde¬
stall zum September zu vermiethen.

4 Zimer. I. Aage.
vermiethen. Boiestraste 2.

Danzizerftrahe 16117.
Eine Wohnung von 4 Zimm.
per i. Oktober zu vermiethen.

Näheres bei Emil Gerber jr.

Verl. Rinkmrftr. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr: 1. Oktober er. zu Perm. (227

Wahilnng I. Etage,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

Eine Mahnung, 1 Tr.,
3 Zimmer, 1 Kab., Küche u. Zub.,
Garten z. verm. Berlinerftr. 29.

Kleine Wahnnng,
in der eine Strumpfstrickerei mit
bestem Erfolg betrieben wird, zum
1. Okt. zu verm. Posenerstr. 35.

Wahnungen «an 3 Zimmern
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzcnst. 8b n. Svphienst. 1.

1 Kleine Mahnung
miethen Posenerstraste Nr. 35.

Elisabethmarkt 6 sind 5 helle
Keller, 1 Kutscherstube u. 1 Pferde¬
stall v. sof. oder I.Okt. zu verm.

Gr. Speicher, Keller, Pferde¬
ställe u. Cowtoir zu vermiethen
234) Posenerstrahe 5.

Ein gut möbl. ungenirtes
Zimmer gesucht. Offerten u.

l J. N. 23 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

Mäblirtes Zimmer
■

zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

r haihsei« mahl. Zimmer
I sof. zu verm. Danrigerstr. 156.

Alexnnberstraße 6
4 Zimm, Küche, Zull., Gartenanth.
Zu erfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.

An kleines mädl. Zimmer
ist billig zu vermiethen. (228

Bahnhofstr. 32, II.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Zum Einsturz des Mareusthurmes.
Der Leiter der Erdbebenwarte in Laibach, Pro¬

fessor Mbin Belar übermittelt dem „Neuen Wiener
Tagbl.“ folgende Darstellung: Indirekt können die
jüngsten Bebenwellen, die ausnehmend
stark waren, zum Einsturz des Campanile beige¬
tragen haben, insbesondere, wenn mau bedenkt, daß
die Bodenbeschaffenheit von Oberitalien für eine
intensivere Bethätigung der Bebenwellen äußerst
empfänglich ist. Es kann angenommen werden, daß
der Campanile am ^5. d. M. bis in seine Funda¬
mente in Bewegung war. Die zerstörende Arbeit
würde ich in erster Linie den Wirkungen des Meeres
zuschreiben. Selbst in Padua zeichnet sich an Appa¬
raten der dortigen Erdbebenwarte jeder Seegang
in ausnehmend starken Ausschlägen ein, die oft tage¬
lang andauern. Jedenfalls dürften mehrere Um¬
stände durch Jahrhunderte dieses Ereigniß vorberei¬
tet haben: die Beschaffenheit des Untergrundes, die
Wirkungen der Zeit, die Erschütterungen durch Erd-
und Seebeben, von welchen die Gegend häufig heim¬
gesucht wurde, treffen dabei zusammen. Es ist nicht
ausgeschlossen,, daß das Erdbeben von Saloniki, wel¬
ches durch eine volle Stunde den Campanile in Be¬
wegung erhalten haben muß, das zerstörende Werk
fast vollendet hat. Zu Ostern beobachtete ich eine
starke Neigung des Campanile stadtwärts, der ich
kein Gewicht beilegte, da Aehnliches an hochragenden
Thürmen in Oberitalien beinahe Regel ist.

P e s s i m i ft i s ch e n Auffassungen über -

die Zukunft Venedigs giebt der Oberbaurath
Professor Otto Wagner int Wiener „Fremdenbl.“
Ausdruck; er äußert sich wie folgt:

Meiner Ansicht nach ist ganz Venedig dem Un¬
tergänge geweiht. Der Unterbau, aus dem sich die
Lagunenstadt erhebt, ist schlecht geworden, die Pi-
lotten werden morsch und verfaulen und können dem
ungeheuren Druck von oben nicht mehr standhalten.
Die seit vielen Jahren beobachteten Schwankungen
und Senkungen der Bodenoberfläche, die auch auf
die Gebäude und Denkmäler ihre Wirkung ausüben,
machen fortwährende Reparaturen und Nachbesser¬
ungen nöthig, an denen ja an einzelnen Bauten Ve¬
nedigs immer gearbeitet wird. So wurde der Dogen-
palast erst vor einigen Jahren'gründlich renovirt,
und so oft ich nach Venedig kam — und ich kenne
die Stadt seit mehr als 30 Jahren — jedesmal sah
ich bald da, bald dort, bald an diesem, bald an jenem
Gebäude die Architekten, Baumeister, Maurer und
Professionisten an der Arbeit. Dies alles läßt wohl
mit ziemlicher Sicherheit darauf schließen, daß der
Unterbau im Laufe der Jahrhunderte an Festigkeit
verloren hat.. . . Daß die technischen Kommissionen,
die von Amts wegen zu wiederholten malen mit der
Prüfung des Bauzustandes des Thurmes betraut
wurden, die zweifellos seit langer Zeit sich vorbe¬
reitende Einsturzgefahr nicht bemerkten, vielmehr
in ihrem Gutachten jede Gefahr für ausgeschlossen
hielten, mag wohl, womit den italienischen Fach¬
männern nicht nahegetreten werden soll, zum Theile
darin seine Erklärung finden, daß die Italiener wohl
was Architektur, Fassadenarbeit und Ausschmückung,
betrifft, in erster Reihe stehen, in puncto Kon¬
struktion und Unterbauarbeit aber nicht den gleichen
Rang einnehmen, wobei wohl nicht übersehen werdet!
darf, daß gerade die Prüfung des Unterbaues in
einer Stadt wie Venedig außerordentlich große
Schwierigkeiten bereitet.

Im entgegengesetzten Sinne hat sich Professor
Eduard Suetz über diesen Punkt geäußert.
Das „N. W. T.“ berichtet darüber: Der Boden
von Venetien und das ganze Gebiet der Pomündun¬
gen in der Nähe des Adriatischen Meeres besteht
aus jungen Anschwemmungen, und diese haben
allerdings eine gewisse Neigung, seewärts abzuglei¬
ten. Aber die Thatsache, daß sich hier wie in anderem
ähnlichen Schwemmland zahlreiche alte Bauten er¬

halten haben, lehrt, daß eine solche Abgleitung doch
nur selten eintritt. In Oberitälien zeigt sich bei
näherer Untersuchung, insbesondere des Lido von

Venedig, sowie der drei parallel liegenden Lidi des
unteren Po, daß diese Territorien im Ganzen und
Großen doch schon seit außerordentlich langer Zeit
eine bedeutende Stetigkeit besessen haben. Es ist
wahr, daß die großen italienischen Hydrographen
des vorigen Jahrhunderts in Venedig leichte Boden¬
senkungen wahrzunehmen glaubten. Es fragt sich
aber, ob diese Schwankungen allgemeiner Natur
waren, und dann weiter, ob man es nicht da nur mit
Veränderungen, welche infolge der kolossalen fünft
lichen Bauten an den Lagunenmündungen veranlaßt
wurden, zu thun hatte. Und was etwaige Senkun¬
gen von konstaürtermaßen lokalem Charakter be¬
trifft, so waren sie meines Erachtens auf dieSchäden
des Unterbaues einzelner Gebäude zurückzuführen.
Das auffallendste Beispiel hierfür dürfte wohl die

allgemein bekannte Unebenheit des Fußbodens in
der Marcuskirche sein.

In dem vorliegenden Falle also habe ich den
Eindruck, daß beim Einsturze des Campanile keiner¬
lei Gleiten oder Nachsenken des Bodens die Schuld
getragen haben kann, und insbesondere glaube ich
auch nicht, daß Erdbeben hier einen Einfluß aus¬

geübt hätten. Die letzten Erdbeben, welche in
Venedig gefühlt worden sind, wie jenes von Salo-
nichi und jenes von Dalmatien, können doch nur mit
ganz schwachen, für ein Gebäude wie der Marcus¬
thurm so gut wie unmerklichen Undulationen in
Venedig angelangt sein. Mein Eindruck ist viel¬
mehr, daß das Gebäude im Lause der Zeit in sich
selbst schadhaft geworden sei. Dafür spricht mir auch
die Konstatirung, daß dem Einsturze eine Aus¬
bauchung unterhalb des Glockenhauses vorangegan¬
gen ist. und daß, wie ein heute bekannt gewordenes
technisches Gutachten sagt, die Ueberwölbungen der
schrägen Ebenen, auf welchen man zum Thurme
aufstieg, mit ihrem Seitendruck aus die äußeren
Wandungen einen Antheil an dem Unglück haben
könnten.'

Daraus ergiebt sich, wie ich über die Zukunft
Venedigs denke. Man sagt, Venedig sei dem Unter¬
gänge geweiht. Ja, es ist dem Untergange geweiht,
aber nur in dem Sinne, wie wir ja alte dem Unter¬

gänge geweiht sind. Denn, daß alles Menschen-
werk ein Ende findet, daß wissen wir-alle sehr genau;

aber wenn man bezüglich Venedigs jetzt prophezeien
will, so scheint mir das in keinem höheren Maße
richtig zu sein, als mit bezug auf jedes andere
Menschenwerk. Einer der fachmännischen Aufsätze,
welche gelegentlich seines Einsturzes erschienen sind,
macht daraus aufmerksam, daß sein Schwerpunkt in¬
folge der prismatischen Gestalt des Thurmes relativ
viel hoher gelegen war als zum Beispiel beim
Stephansthurm. Aber nach meinem Erachten wäre
dieser Umstand nur dann in betracht gekommen,
wenn es sich um ein Erdbeben oder um ein Gleiten
des Bodens gehandelt hätte; das aber, wie gesagt,
vermuthe ich nicht.

Sämmtliche Hotels von Venedig sind über¬
füllt. Auf der Piazza, der Piazetta, Riva und am

Molo wogt eine große Menschenmenge. Noch nie
haben die Gondolieri so gute Geschäfte gemacht
wie jetzt, wo jeder Zu'g und jedes Schiff sowohl aus
Italien als aus dem Auslande eine Menge Frem¬
der bringt. Es hat sich flugs eine neue Industrie
mit Bruchstücken des zerstörten Campanile gebildet.
Zu hohen Preisen werden Steine und Mauerreste,
die infolge strenger Bewachung der Unglücksstätte
gar nicht vom Campanile herrühren können, an

Engländer und Amerikaner verkauft.
Inzwischen nehmen die Aufräumungsarbeiten

ihren Fortgang. Die Arbeiten zur Rettung der
Fragmente der Loggia von Sansovina gestalten
sich sehr mühevoll und erheischen große Vorsicht.
Mittwoch Mittag fand ein Arbeiter unter dem
Schutt die berühmte Bronzethür der Loggia. Die
Thür ist glücklicherweise nur wenig beschädigt.
Zwei andere Thüren, die man auch unversehrt
glaubt, ragen aus dem Schutt heraus, konnten
jedoch noch nicht freigemacht werden. Auch die
Fragmente der Kapitäle der Loggia wurden ge¬
funden. Die Bronze-Statuen liegen noch unter
dem Schutte. Die nahestehenden Säulen des Pro-
kurazien-Gebäudes sind meterhoch in Schutt be¬
graben, drei dieser Säulen sind beschädigt.
Der Schutt wird vor der Hand nicht weggeräumt
und soll in Gegenwart von Mitgliedern der archä¬
ologischen Kommission untersucht werden, damit
werthvolle Stücke aufbewahrt und eventuell bei dem
Neubau des Thurmes in denselben eingefügt wer¬
den kirnen. Die drei großen Flaggenmaste vor der
Marcuskirche stehen zwar noch aufrecht, doch sind
sie an ihrem unteren Theile beschädigt, da sie von
den mit kolossaler Wucht herabgestürzten Steinen
getroffen wurden. Die architektonischen Ausschmück¬
ungen, die im Schutte gefunden werden, werden
vorläufig im Hofe des Palazzo Ducale unter be¬
sonderer Bewachung aufbewahrt werden.

Besondere Schwierigkeit bereitet die Instand¬
setzung der verdorbenen Gas- und Wasserleitung.
Auch Dienstag Nacht mußte Venedig theilweise ohne
Beleuchtung bleiben.

Rom, 17. Juli. Die „Agenzia Stefani“ bet-

ösfentltcht folgende Note: Der Unterrichtsminister
Nasi hat nach Beendigung der Voruntersuchung über
den Einsturz des Glockenthurmes von San Marco
in einer Versammlung der Untersuchungskommis¬
sion und der Behörden seine Entschlüsse mitgetheilt,
welche eine Einheitlichkeit in der Leitung zur Frei¬
legung des Markusplatzes von den Trümmern be¬
zwecken, wobei alles verwendbare Material aufbe¬
wahrt und alles gesanunelt werden soll, was für die
Untersuchungskommission bei der Beurtheilung der
Sache von Werth sein könnte. Zu diesem Zweck hat
der Minister dem Architekten Bone, welcher seit 3

Jahren die Ausgrabungen auf dem Forum Roma-
num leitet, die Oberaufsicht über die Arbeiten über¬
tragen. Dieser wird Hand in Hand mit der Unter¬
suchungskommission vorgehen und gegebenenfalls
Regierungs- und städtische Ingenieure zu Rathe
ziehen. Land- und Seesoldaten werden die Säuber-
ungsarbeiten in bet Weise besorgen, daß der Mar¬
cusplatz in wenigen Tagen wieder für den Verkehr
freigegeben werden kann. Diese Arbeit wird einer¬
seits dazu dienen, die Nachforschungen der Unter¬
suchungskommission zu ergänzen und andererseits
auch den Interessen der Kunstgeschichte Rechnung
tragen. Unter den Trümmern fand man viele fast
unversehrte Theile der Skulpturen- und Bronzeor¬
namente, welche bei der Errichtung des neuen

Glockenthurmes verwendet werden
^

sollen.
Dieser wird auf solche Weise nicht nur seine aste

Form, sondern auch viel neues Material erhalten,
so daß die Wiederherstellung mehr als eine Nach¬
ahmung des alten Thurmes seilt wird. Der Minister
hat die Untersuchungskommisstön beauftragt, zu¬
nächst festzustellen, in welchem Zustande sich die in
nächster Nähe des Glockenthurmes befindlichen
Kunstdenkmäler befinden. Daran soll sich später
eine umfassende und durchgreifende Arbeit zum
Schutze aller Kunstdenkmäler Venedigs anschließen.

Im Anschluß daran sei erwähnt, daß auch ein
altes Kunstbauwerk in dem westlich von Venedig
liegenden V i c e n z a b e d r 0 h t ist. Aus Venedig
wird darüber gemeldet: Die „Agenzia Stefani“
theilt mit: Der Unterrichtsminister Nasi hat,
nachdem ihm mitgetheilt wurde, daß das Fundament
der Basilica Palladiaua in Vicenza schwer bedroht
sei, bett Stadtingenieur von Vicenza nach Venedig
berufen und ihn aufgefordert, ihm auf die Basilica
bezügliche Berichte, Pläne und Urkunden zu über¬

bringen, damit schleunigst Maßnahmen zur Erhalt¬
ung des Kunstdenkmals getroffen werden.

Zur Frauenbewegung.
Eine Ausdehnung des Fortbildungs¬

unterrichts für Mädchen bis zum 18.

Lebensjahre ist durch Ortsstatut in M a n n h e t m

angeordnet worden, indem eine neue Bestimmung
besagt, daß die im Handelsgewerbe des Bezirks
der Stadt beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen
beiderlei Geschlechts bis zum vollendeten
18. Lebensjahre zum Besuch der Handels-Fortbil-
dungsschule verpflichtet sind.

Ein öffentliches Zeugniß für die Qualifika¬
tion der Frauen zur öffentlichen Ar.men-
pflege stellt die Armendirektion in Breslau in
ihren öffentlichen Mittheilungen aus, dort heißt
es: die Ärmendirektion hat sich mit der Frage der

Gleichstellung der Frauen mit den Männern hin¬

sichtlich der Rechte und Pflichten der Armenpfleger
wiederholt beschäftigt und in jüngster Zeit der
Wählbarkeit der Frauen zu Armenpflegerinnen und
dem Eintritt derselben in die städtischen Bezirks¬
kommissionen Zugestimmt. Die (bisher von einzel¬
nen Seiten angezweifelte) Qualifikation der Frau¬
en für die Armenpflege ist hierbei auf Grund der
gemachten Erfahrungen einmüthig anerkannt wor¬
den und deshalb die grundsätzliche Gleichstellung
beider Geschlechter bezüglich der Wahl zu Armen¬
pflegern mit großer Mehrheit empfohlen.

Waisenpflegerinnen. In Frank¬
furt a. M., wo schon seit einer Reihe von Jahren
Frauen neben Männern als vollberechtete und ver¬

pflichtete Armenpfleger walten, sind die Armen-
pflegerinnen auch zur selbstständigen Uebernahme
der Rechte und Pflichten der Waisenpslegerinnen
befugt worden. >.,r .

Weibliche Gewerbe
'

- Inspek¬
tions-Assi stenten. Die Ernennung von

Assistentinnen in der Gewerbe-Inspektion schreitet
stetig fort. Berlin hat zwei weitere Assistentin¬
nen angestellt. Sachsen-Altenburg hat seit dem 1.
Mai dem herzoglichen Gewerbe-Inspektor eine sol¬
che beigeordnet, der daraufhin die weibliche Arbei¬
terschaft ersucht hat, Rath und Vermittelung der
Assistentin möglichst häufig anzurufen. Die, vom
Landtag für R e u ß j. L. vor V2 Jahre beschlossene
Anstellung einer Assistentin für die Gewerbe-In¬
spektion ist bisher nicht erfolgt, da es dem Ministe¬
rium noch nicht gelungen sein soll, eine entsprechend
vorgebildete Frau für den Posten zu finden.

Die Vorstände des Breslauer evangeli¬
schen Arbeitervereins und der Ortsgruppe Breslau
des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen haben
den Handelsminister um Anstellung einer Gewerbe-
Jnspektionsassistentin für Breslau Stadt undLand,
wo über 10000 Arbeiterinnen in Fabriken beschäf¬
tigt seien, ersucht. Ebenso günstig wie in Berlin
lauten die Erfolge über den Verkehr zwischen Arbei¬
terinnen und Gewerbe -Assistentin auch im Offen¬
bacher Kreise und im Aufsichtsbezirk Darmstadt.
Fünden Anfang wenigstens aussichtsreich gestaltet
sich die neue Einrichtung in Mainz, Worms uttd
Giessen, in welchen Bezirken eine Neubesetzung im
letzten Jahre erfolgte.

Im Bezirke Dresden beginnt sich das Institut
der weiblichen Vertrauenspersonen in der Gewerbe-
Aufsicht mehr und mehr einzubleben. Das wird be¬
wiesen und erkennen wir an den Aeußerungen der
Arbeiterinnen im Bericht über 1901.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Juli.

* Personalnotiz. Lehrer Romey aus Behle
ist vom 1. August d. Js. ab an die hiesige Präpa-
randenanstalt berufen worden. Herr R. ist Brom¬
berger.

f. Somrnerfest. Das Gartenlokal Villa Jäger¬
hof ist neuerdings durch Kauf in den Besitz des Re¬
staurateurs Herrn Krause aus Posen übergegangen.
Am nächsten Sonntag findet dort eine größere Fest¬
lichkeit statt, nämlich das diesjährige Sommerfest
des Bromberger Kriegsveteranenvereins. Der Aus¬
marsch erfolgt nachmittags vom Bartz'schen Lokale
(Fischerstraße) unter Vorantritt einer Musikkapelle,
welche auch am Festorte konzertiren wird.

* Mangel an Bewerbern für die mittlere
Postbeamtenlaufbahn. Wie man hört, wird der Be¬
darf an Bewerbern für die mittlere Postbeamten¬
laufbahn zur Zeit nicht überall gedaikt. Unzweifel¬
haft ist dies zum Theil mit daraus zurückzuführen,
daß die Aussichten, welche sich den Bewerbern der
mittleren Laufbahn nach Neuregelung der Beam-
tenverhältnisfe eröffnen, nicht genügend bekannt
sind. Das Wesentliche der Neuregelung besteht
darin, daß die inbetracht kommenden Beamten
auch in höhere und besser bezahlte Stellungen ein¬
rücken können, z. B. als Obersekretäre, Postmeister,.
Bureau- und Kassenbeamte. Bedingung für die
Annahme von Zivilanwärtern ist das Reifezeugnitz
für die Untersekunda einer neunstuftgen
oder das Reifezeugniß für die erste Klasse
einer sechsstufigen öffentlichen höheren Lehr¬
anstalt; auch das Abgangszeugniß der städ¬
tischen Mittelschule für Knaben gilt als aus¬
reichender Nachweis. Der Bewerber muß bei seiner
Einstellung das 17. Lebensjahr vollendet und darf
im Falle der Annähme zum Postgehilfen nicht das
20., int Falle der Annahme zum Telegraphenge¬
hilfen nicht das 18. Lebensjahr überschritten haben.
Die Vorbereitungszeit, während welcher der Be¬
werber sich zu unterhalten hat, dauert 4 Jahre;
die jungen Leute können aber schon während dieser
Zeit bei geeigneter Gelegenheit gegen Vergütung
oder Tagegeld beschäftigt werden. Dieser Fall tritt
bei dem zur Zeit herrschenden Beamtenmangel sehr
bald ein. Nach Ablauf der Vorbereitungszeit ist
die Post- oder Telegraphenassistenten-Prüfung ab¬
zulegen; es erfolgt dann die Beschäftigung gegen

*

Tagegeld (bis 5 Mark) und, soweit Stellen verfüg¬
bar sind, die etatsmäßige Anstellung als Post- oder
Telegraphenassistent oder als Postverwalter. Das
Bestehen der Sekretärprüfung eröffnet den Beam¬
ten die Aussicht auf Anstellung als Post- oder Tele¬
graphensekretär, als Obersekretär, Buchhalter,
Kassirer 2 c.

f. Die hiesige Fleischerinnung hielt vorgestern
in ihrem Genossenschaftshause inSchröttersdorf ihre
ordentliche Quartalssitzung ab. Sie war recht zahl¬
reich besucht; denn es waren 73 Mitglieder an¬

wesend. Der Obermeister, Herr Sommer, angethan
mit der sübernen Kette, die der Herr Carl Reeck
sen. ailläßlich seines 50 jährigen Meisterjubiläums
der Innung mit der Bestimmung gestiftet hat, daß
bei Jnnungssitzungen der jewellige Obermeister
solche anlegen muß, eröffnete die Sitzung tritt einer
Begrüßungsansprache und dem Kaiserhoch. Hier¬
auf wurden zwei Lehrlinge als Gesellen ausgeschrie¬
ben und ihnen dieGesellenbriefe mit einer Ansprache,
sich ehrlich und ordentlich zu führen und ihrem Be¬
rufe Ehre zu machen, vom Obermeister ausgehän¬
digt. Sechs junge Leute wurden darauf als Lehr¬
linge eingeschrieben. Herr I. A. Hoffmann, welcher
als Delegirter der AroMexger

Bezirkstage und der 50jährigen Jubelfeier der Mo-
gilnoer Innung beigewohnt, referirte sodann über
den Bezirkstag und die Jubelfeier, wobei der Ober¬
richter bemerkte, daß die Bromberger Innung der
Mogilnoer Innung einen goldenen Fahnennagel ge¬
stiftet habe. Eine weitere Mittheilung des Ober¬
meisters ging dahin, daß der Vertrag mit dem bis¬
herigen Unternehmer in betreff der Vergebung des
Freibankfleisches am 31. Oktober d. I. abläuft und
daß Offerten zur Uebernahme des Freibankfleisches,
gesondert für Rind- und Schweinefleisch, verschlossen
an den betreffenden Vorsitzenden bis zum 15. Sep¬
tember d. I. abgegeben werden müssen Der Ober¬
meister theilte dann mit, daß in den neuen Gesellen¬
prüfungsausschuß die Gesellen Buchholz und Ma-
rhea gewählt worden sind. Hieraus erfolgte die
Wahl des Obermeisters für die Zeit bis 1905; Herr
Sommer wurde einstimmig wiedergewählt. Der
Gewählte dankte für das ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen und bemerkte hierbei, daß er die Ehre dieser
Wahl umsomehr zu schätzen wisse, als es an diesem
Tage (vorgestern) gerade 30 Jahre gewesen wären,
daß er sich in Bromberg als Meister niedergelassen
hätte. — Damit war die Tagesordnung erledigt und
man vereinigte sich nunmehr zu einem gemüthlichen
Zusammensein, wobei ein „Umtrunk“ aus dem vom

Ehrenmitgliede Herrn Karl Reeck ebenfalls anläß¬
lich seines 50jährigen Meisterjubiläums gestifteten
Ehrenpokal gehalten und vom Obermeister auf den
Spender desselben und auf die Innung ein Hoch
ausgebracht wurde.

F Crone a. Br.. 17. Juli. (B e s i tz w e ch s e l.)
Besitzer Lorenz Kendiorski auf Abbau Trischin hat
seine Besitzung an Herrn Nentzel aus Schleusenau
für 29 000 Mark verkauft.

1 Schönlanke, 17. Juli. (Wählerliste.)
Die Liste der stimmfähigen Bürger liegt Hierselbst
vom 15. d. Mts. ab bis 30. d. Mts. zur öffent-
lichen Einsicht aus. Sie schließt mit einem Steuer¬
soll von 68 043,68 Mark ab, wovon ‘19 450,03
Mark auf die 1. Abtheilung entfallen. Diese um¬

faßt 21, die 2. Abtheilung 81. und die dritte 444
stimmberechtigte Wähler. Der Höchstbesteuerte
bringt 2455 Mark Abgaben auf. Der erste Bürger
der 2. Abtheilung erscheint mit 421,80 Mark und
derjenige der dritten Abtheilung mit 139 Mark in
der Wählerliste.

a. Mogilno, 15. Juli. (Verkauf. —»

Schweinediebstahl.) Der Molkereibe-
sitzer Schmurr hat seine Molkerei für 50000 Mk.
an einen Herrn Bankwitz aus Brieg i. Schl, ver¬

kauft. — Eine Diebesbande hat sich in letzter Zeit
auf den Schweinediebstahl gelegt. Die Bande scheint
die Diebstähle im Großen zu betreiben, denn überall
weisen die hinterlassenen Spuren nach, daß zur Be¬
förderung der gestohlenen Schweine ein Gefährt
benutzt worden ist. So wurden in Broniewice am

Mittwoch nachts 6 Schweine gestohlen. Weder die
Diebe noch die Schweine sind bisher ermittelt wor¬

den. Am Donnerstag nachts wurde in Krotoschin
bei Bartschin 1 Schwein gestohlen; der Dieb mit
dem Schwein wurde auf dem Wochenmarkte in La-
bifchin ermittelt, doch gelang es dem Dieb zu ent¬
kommen; der Bestohlene erhielt aber sein Schwein
zurück. Am Sonnabend darauf wurden 2 Schweine
in Leuten bei Pakosch gestohlen. Auch dieser Dieb¬
stahl ist bis jetzt nicht ermittelt worden.

Konitz, 15. Juli. (Ueberfall.) Dieser
Tage entwich aus der hiesigen Provinzial-Besse-^
rungsanstalt ein Zwangszögling. Auf seiner Wan-,
derung nach Lichnau überfiel er am gestrigen Mon¬
tag aus der Chaussee ein 12-jähriges, aus der Li-
chauer Schule zurückkehrendes Mädchen, schleppte
es in ein Roggenfeld und versuchte ihm Gewalt
anzuthun. Auf ihr Hilfegeschrei eilten Leute hin¬
zu, die die Verfolgung des Bösewichts aufnahmen
und ihn in Lichnau ergriffen. Heute wurde er in
das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Danzig, 16. Juli. (D i e Oberpfarr¬
kirche v o n St. Marie n.) Aus den 400jähri-
gen Gedenktag ihrer Vollendung sieht in diesem
Monat das größte und schönste hiesige Denkmal
der ältesten Gothischen Bauperiode, die Oberpfarr¬
kirche von St. Marien, zurück, welche, da sie 25 000
Menschen fassen soll, als die fünftgrößte Kirche
der ganzett Christenheit bezeichnet wird. Es ist nicht
genau bekannt, ob am 15. oder 28. Juli 1502,
jedenfalls sind aber an einem dieser Tage die letz¬
ten neuen Gewölbe über dem Hochaltar durch den,
Meister Heinrich Hetzel, der von 1496 bis 98 den

Erweiterungsbau der Südseite leitete, geschlossen
worden, womit der Bau vollendet war, nachdem er

fast 169 Jahre, natürlich mit. vielen Unterbrechun¬
gen, gedauert hatte. Den Grundstein zu der heu¬
tigen Kirche legte am 28. März 1343 der Hoch¬
meister Ludolf König, wovon eine Inschrift über
der Sakristei Kunde giebt. Vom Anfang bis zum
Ende des 15. Jahrhunderts wurde die ursprünglich
kleinere Kirche zu ihrem jetzigen Umfange erweitert.
Sie ist in Kreuzform mit drei gleich hohen Schiffen
erbaut, deren Sterngewölbe von 26 mächtigen Säu¬
len getragen werden. Gewissermaßen als daS
Wahrzeichen von Danzig gilt der 242-Fuß hohe
abgestumpfte Glockenthurm, außer dem noch zehn
kleinere Thürme sowie eigenartige Zinnen, Dächer
und Mauern krönen. Der herrliche Jnnenschmuck
der Kirche ist wohl so ziemlich, wenigstens durch
Abbildungen) in der ganzen Kunstwelt bekannt.
Von den 37 hohen Fenstern sind sechs mit herrlichen
Malereien geschmückte ein Geschenk Friedrich Wil¬
helms IV., ein besonders prächtiges „Die Taufe
Jesu im Jordan“ ein Geschenk Kaiser Wilhelms II.
Weitere prachtvolle Fenster stifteten Danziger Pa¬
trizier. Die 30 Kapellen und 46 Altäre erinnern
daran, daß die Kirche einst dem katholischen Kultus
geweiht war. Gemälde und gothische Holzschnitze¬
reien aus dem 16. und 17. Jahrhundert fesseln,
wohin man schaut, die Aufmerksamkeit. Unter den
ersteren ist das „Jüngste Gericht“ in der Dorotheen¬
kapelle das berühmteste. Der Glockenthurm birgt
sechs riesige Glocken, von denen die größte, Gratia
Dei, welche 1453 gegossen wurde, 121V2 Zentner
der Klöppel 5!/8 Zentner wiegt. Der majestätische
Hochaltar, von dessen ursprünglicher Form nur noch
das Triptychon erhalten ist, wurde erst 1517, er-
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(Nachdruck verboten.)
Wie der Fremde auf Island lebt.

Von A. Cederström.
Als unsere Eltern und Großeltern in die

Schule gingen, wurde 'hnen gelehrt, daß die Be¬
völkerung von Island ein ungewöhnliches Maß
von wissenschaftlichen Kenntnissen und Interessen
besäße und überhaupt auf einer verhältnißmäßig
hohen Kulturstufe stände. Die Zeitungsberichte
welche gelegentlich der Reise des Königs von Däne¬
mark nach jener nordischer: Insel veröffentlicht wur¬
den, bestätigten diese Ansicht in jeder Hinsicht. Desto
mehr Befremden mußten dieBehauptungen erregen,
die der bekannte Schriftsteller Mar Nordau in
seinem Werk „Vom Kreml bis zur Alhambra“ über
diesen Gegenstand niederlegte. Ihm zufolge sind die
Isländer nicht viel mehr, als halbe Idioten, deren
Zivilisation kaum höher steht, als die der grön¬
ländischen Eingeborenen. Wer jemals in Island
gewesen ist, der vermag nicht zu begreifen, wie
Nordau zu seinen Ansichten gelangt ist. Man kann
nur annehmen, daß er die Sprache des Landes nicht
genügend verstanden hat, um sich einen Einblick in
das Wesen der Leute zu verschaffen oder daß eine
momentane pessimistischeStimmung ihn veranlaßte,
alles schwarz zu sehen. Thatsächlich muß jeder
Fremde über das rege geistige Leben und das

' Bildungsbedürfniß der Isländer staunen. In
Reykjavik giebt es 2 große öffentliche Bibliotheken
— die Landesbibliothek mit ungefähr 25 000 Bän¬
den und die Bibliothek des Gymnasiums mit über
8000 Bänden — ein sehr gutes Alterthumsmuseum
ein Predigerseminar und eine Aerzteschule, die eben¬
falls ihre Fachbibliotheken besitzen. Die Aerzteschule,
welche erst vor wenigen Jahren gegründet wurde,
hat 5 Lehrer und 13 Schüler, die stolz mit ihren
weißen Studentenmützen auf den Köpfen daher¬
schreiten. Nach Beendigung ihrer Studien in
Reykjavik müsse:: sie aber doch noch für kurze Zeit
nach Kopenhagen gehen, um an der dortigen Uni¬
versität einige Spezialkurse zu absolvieren und ihre
Examina zu machen. Immerhin ist es nur sehr
wenig an Lehrstoff, was ihnen in der Heimat nicht
übermittelt werden kann. Zu erwähnen sind auch in
Reykjavik eine Litteraturgesellschaft, ein Verein für
Alterthumskunde, der Verein der Volksfreunde und
mehrere kleine private Vereinigungen, die auf den
verschiedensten wissenschaftlichen Gebieten eine rege
Thätigkeit entwickeln. Von Zeitungen erscheinen
allein in Reykjavik zwölf, dazu treten noch einige
Tages-, Wochen-, Halbmonats- und Monatsschrif¬
ten, die in andern Städten derJnsel verlegt werden.
Auch finden sich auf Island zwei Theater, in denen
von Dilettanten regelmäßige Aufführungen islän¬
discher und dänischer Stücke veranstaltet werden.
Rechnet man zu dem allen, daß jede Familie eine
Anzahl Bücher, jederBauer sogar eine kleine Biblio¬
thek besitzt, die hauptsächlich wissenschaftliche Werke
enthält, welche keineswegs unbenutzt verstauben,
sondern ihren Eigenthümern als ständige Bildungs¬
quelle dienen, so wird man mir zugeben müssen,
daß jenes Völkchen, welches, beständig im Kampf
mit den feindlichen Naturmächten seines heimat¬
lichen Eilandes liegend und oft monatelang abge¬
sperrt von der Außenwelt und vom Eise einge¬
schlossen, es doch verstanden hat, sein geistiges Leben

Kindesliebe. SS
Roman von Lothar Brenkcndorf.

(9. Fortsetzung.)
Der Mann mit dem ernsten Gesicht zog mit be¬

dauernder Geberde die Schultern in die Höhe.
„Es thut mir leid, aber die Bestimmungen

meines Auftrages gestatten mir nicht, Ihnen einen
solchen Aufschub zu bewilligen.“

„Eine richtige Sistirüng also? — Und wes¬
halb?“

„Darüber kann ich leider keine Auskunft er¬

theilen. Sollte es Ihnen indessen peinlich sein, mit
mir durch die Straßen zu gehen, so habe ich nichts
dagegen einzuwenden, daß Sie eine Droschke holen
lassen. Nur möchte ich nochmals dringend bitten,
möglichst wenig Zeit zu verlieren.“

Walter Gernsdorfs kämpfte den trotzigen Zorn
nieder, der bei den kühl bestimmten Worten des

. Beamten in ihm hatte aufsteigen wollen. Dieser
Mann befand sich ja ohne Zweifel in seinem Recht,
und er benahm sich vielleicht sogar schonender, als
sein Auftrag es erheischte. Es wäre Thorheit ge¬
wesen, ihn für die blinhe Ungerechtigkeit eines grau¬
samer: Schicksals verantwortlich zu machen.

„Gut denn! Ich bin zu Ihrer Verfügung“,
sagte er kurz. „Man wird sich hier eben ohne mich
behelfen müssen.“

Einer Wärterin, der sie auf den: Wege zum
Hauptportal begegneten, theilte er, ohne daß der
Beamte Einspruch dagegen erhoben hatte, mit, daß
er soeben in einer dringenden Angelegenheit abge¬
rufen werde und in etwa einer Stunde zurück zu
sein hoffe. Dann schritt er an der Seite seines
schweigsamen Begleiters, ruhig dem nächsten Drosch¬
kenstandplatze zu.

Am nächsten Morgen war als neueste Sen¬
sationsnachricht in allen hauptstädtischen Zeitungen
zu lesen, daß ein der guten Gesellschaft wohlbekann¬
ter Arzt, der Sohn eines höheren Verwaltungsbe¬
amten, unter dringendem Verdacht der Wechselfälsch¬
ung verhaftet worden sei.

VI.
Die schwere, eisenbeschlagene Thür der Zelle,

in welcher Walter Gernsdorfs nun schon seit meh¬
reren Wochen in Untersuchungshaft saß, hatte sich
hinter dem Rechtsanwalt Sieveking geschlossen, und
die beiden Freunde standen sich Aug in Auge gegen¬
über. Sie waren Schulkameraden und Mitglieder
derselben Studentenverbindung gewesen; ein herz¬
liches, von aufrichtiger gegenseitiger Zuneigung ge¬
tragenes Verhältniß hatte auch dann noch zwischen
ihnen fortbestanden, als die Verschiedenheit des Be¬
rufs und der gesellschaftlichen Beziehungen während
der letzten Jahre ihre Begegnungen zu immer sel¬
teneren und flüchtigeren hatte werden lassen.

Nun fanden sie sich in einer Lage zusammen, an
deren Möglichkeit noch vor wenigen Monaten ge¬
wiß keiner von ihnen geglaubt hätte, und es war

begreiflich, daß sie einander wohl eine Minute lang
stumm ins Gesicht blickten, bevor das erste Wort
laut wurde.

„Ein unerfreuliches Wiedersehen — nicht
wahr?“ sagte der junge Arzt, während es bitter um

seine Lippen zuckte. „Se: mir nicht böse, Sieveking,
wenn ich Dir zugemuthet habe. Dich aus alter
Freundschaft auf den verlorenen Posten meines Ver-

zu so hoher Blüte zu bringen, höchste Bewunderung
verdient. Der Fremde, der Island besucht, braucht
seine Ansprüche in wissenschaftlicher Hinsicht durch¬
aus nicht herunter zu schrauben, er wird vielmehr
selbst im abgelegensten Bauernhaus Gelegenheit zu
einem Gedankenaustausch finden, bei dem er man¬

ches lernen kann.
Aber auch den Gewohnheiten eines verfeinerten

Kulturlebens hat er nicht nöthig dort zu entsagen.
In Reykjavik giebt es seit einigen Jahren ein erst¬
klassiges Hotel — das Hotel Island — welches,
wenn ihm auch elektrische Beleuchtung, Lift und
ähnliches fehlt, was wir unter dem Begriff „Kom¬
fort der Neuzeit“ zusammenzufassen pflegen, doch
Reisenden jede gewünschte Bequemlichkeit bietet. D:e
Zimmer sind gut und modern möblirt und für
einen Pensionspreis von 5 Kronen den Tag er¬

hält man vorzügliches Essen. Morgens bekommt
man Kaffee mit leichtem Gebäck, um 9% Uhr ein
warmes Frühstück, bestehend aus Fisch oder Eiern
und kaltem Fleisch und Käse, sowie abermals Kaffee,
um 3 Uhr ein Diner und abends um 8 Uhr kalte
Küche und Thee. Das Mittagsmahl fetzt sich zu¬
sammen aus: Suppe, Fisch, Braten oder sonst
einem Fleischgericht mit Kartoffeln und Salat,
respekttve Kompott, Pudding und Kaffee. Dazu
trinkt man Bier — man hat die Auswahl zwischen
Bier vom Faß oder Flaschenbier —- Wein, Soda¬
wasser oder Selterswasser mit Kognak oder Whisky.
Die Preise entsprechen denen eines mittleren deut¬
schen Gasthauses. Unter den unteren Räumlich¬
keiten des Hotels Island befinden sich auch eine
hübsch ausgestattete Bierstube und ein Billardsaal.
Außer anderen und kleineren billigeren Hotels in
Reykjavik giebt es nur noch ein paar Hotels; quf
Island, so in der Stadt Akureyri, in einer tief
eingeschnittenen Hafenbucht an der Nordküste der
Insel gelegen und in Oddeyri. Unter den 11
Städten Islands ist Akureyri, tnemt auch nicht der
Zahl nach, nächst Reykjavik die größte, so doch so
ziemlich die bedeutendste. Es giebt dort eine Apo¬
theke, ein Krankenhaus, mehrere Druckereien und
eine Anzahl recht guter Läden, auch ist es der Sitz
eines Amtmanns. Im iibrigen macht der Mangel
weiterer Gasthäuser sich dem Fremden nicht fühl¬
bar, da er überall in den Bauerngehöften Aufnahme
findet. Er erhält stets ein sauberes Zimmer nüt
guten Betten, an die man sich freilich erst gewöhnen
muß, da sie im Sommer ein wenig warm find. Die
Laken bestehen nämlich aus weißem Wollenflanell,
Decken aber kennt man nicht, alle Betten sind nüt
Eiderdunen gefüllt. Allerdings erscheinen sie, selbst
wenn sie noch so dick aussehen, ungleich leichter als
unsere Betten, da Eiderfedern viel weniger wiegen,
als Gänsefedern. Bezüglich der Sauberkeit läßt sich
im allgen:einen nur Lobendes sagen, sie ist fast über¬
all musterhaft. Zuweilen nehmen die Bauern keine
Bezahlung von den Ausländern an, vielmehr be¬
trachten sie dieselben als liebe Gäste, für deren Be-
wirthung ihnen kein Aufwand zuviel ist und die sie
nur mit Bedauern scheiden sehen. Beim Abschied
läßt der Hausherr es sich auch nicht nehmen, den
Gast bis über die Grenze seines Besitzthums zu ge¬
leiten.

Die isländische Gastfreundschaft ist geradezu
sprichwörtlich. Wer einige Zeit in einer Stadt
weilt, der muß so viele Besuche machen, daß er

theidigers zu stellen. Es ist mir schon wieder leid
geworden. Aber es war zu spät. Ich erfuhr auf meine
Frage, daß man den Brief bereits abgeschickt habe.“

Er hatte vermieden, dem bisherigen Freunde
die Hand zu bieten, und auch der junge Anwalt hatte
es nicht gethan. Aber seine Stimme klang doch
warm und herzlich, als er erwiderte: „Wenn es nicht
etwa ein Mangel an Vertrauen auf meine Geschick¬
lichkeit war, der Dich Deinen ersten Entschluß be¬
reuen ließ, so möchte ich Dich bitten, das Mandat
nicht zurückzunehmen. Ich verspreche Dir, Deine
«Lache zu führen, wie wenn es die meines Bruders
wäre.“

„Ich danke Dir. Mag es also sein! Du wirst
wenig Mühe davon haben, aber voraussichtlich noch
weniger Freude, denn — darüber wollen wir uns
von vornherein nicht täuschen — es handelt sich um
einen ganz aussichtslosen Fall.“

„So schreibst Du mir, und ich leugne nicht, daß
die Prüfung der Akten, die man mir jetzt nach dem
Schluffe der Voruntersuchung gestattet hat, sehr
wenig danach angethan war, mich hoffnungsfreudi¬
ger zu stimmen. Aber — rund herausgesagt, Gerns¬
dorfs! — ich schenke Deinem Brief so wenig Glauben,
wie alledem, was da als Deine Aussage in den Ak¬
ten steht. “

„Das ist schlimm für mich, denn Du bist als¬
dann jedenfalls mit Voraussetzungen hierher ge¬
kommen, die sich nicht erfüllen wexden. Ich habe
nichts zurückzunehmen und nichts zu ändern.“

„Du giebst mir also Dein Wort darauf, daß
Tein Geständniß in allen Punkten auf Wahrheit be¬
ruht?“

„Ich habe nichts davon zurückzunehmen, das
muß Dir genügen. Du siehst, daß es da eigentlich
gar nichts zu vertheidigen giebt. Was ich Dir an¬

sinne, ist im gründe nichts arlderes, als die höchst un¬

dankbare Erfüllung einer zwecklosen Formalität.“
„Wir wollen es abwarten. Zunächst muß ich

Dich bitten —“

Gernsdorfs siel ihm in die Rede.
„Verzeih!“ Ich bin natürlich gern bereit, Dir

jede unbedingt nothwendige Auskunft zu geben; aber
Du wirst begreifen, daß ich vor allem von Dir Aus¬
kunft erhalten möchte auf die Fragen, die ich in
meinem Briefe an Dich gerichtet. Von den Ereig¬
nissen da draußen dringt so wenig in meine Ab¬
geschiedenheit, daß ich mit Ungeduld auf eine Nach¬
richt gewürtet habe. Zuerst also: Wie geht es meinem
Vater?“

Der Rechtsanwalt sah mit ernster Miene vor
sich nieder. „Ich habe mich natürlich Tag für Lag
danach erkundigt — auch noch an diesem Morgen.
Aber es sind keine guten Neuigkeiten, Gernsdorfs,
die ich Dir bringe.“

„Ich bin Arzt, Sieveking, und ich war von
allem Anbeginn auf das schlimmste gefaßt. Es geht
mit ihm zu Ende?“

„Nun, das wohl nicht. Der Sanitätsrath
Küster, der ihn behandelt, hat jedenfalls noch nicht
jede Hoffnung aufgegeben. An eine völlige Wieder¬
herstellung freilich, so sagte er mir gestern, sei kaum
zu denken, da sich das lange vorhandene Herzleiden
während des Krankenlagers bedeutend verschlimmert
habe. Aber es könne unter günstigen Umständen
doch noch Monate, ja selbst Jahre dauern, bis —“

„Unter günstigen Umständen!“

kaum zur Besinnung kommt. Jede angesehene Fa¬
milie möchte den Fremden wenigstens für ein paar
Stunden unter ihrem Dache haben und bietet wäh¬
rend dieser Zeit das denkbar möglichste auf, um ihn
zu unterhalten. Da werden die Schätze des Hauses,
meist Alterthümer, von denen jeder wohlhabende
Mann das eine oder andere oft schöne und werth¬
volle Stück besitzt, hervorgeholt, da erzählt man alte
Sagen, an denen Island überaus reich ist und vor
allem bemüht man sich, den Gast durch musikalische
Darbietungen zu erfreuen. Die Isländer lieben
die Musik ungemein, in vielen Bauernhöfen befindet
sich ein Harmonium, und es gehört durchaus nicht
zu den Seltenheiten, daß zwölst bis vierzehnjährige
Knaben das Instrument in anerkennenswerther
Weise beherrschen. Sowie ein Schiff, auf dem sich
eine Musikkapelle befindet, im Hafen von Reykjavik
vor Anker liegt, wird dieselbe aufgefordert, in der
Stadt zu konzertiren. Im Sommer werden diese
Konzerte auf einem öffentlichen Platz zwischen dem
Dom und dem Thinghaus,, auf dem sich ein Stand¬
bild Thorwaldsens erhebt, abgehalten. Die ganze
bessere Gesellschaft Reykjaviks geht dann hier festlich
gekleidet spazieren, lauscht den Klängen der Musik
und plaudert. Auch lassen die Damen sich dabei
gründlich von den Herren die Kour machen, es wird
sogar behauptet, daß diese Nachmittagsk uzerte eine
förmliche Heiratsbörse wären. Es dürfte kaum
einen Jslandreisenden gehest, der nicht Gelegenheit
gehabt hat, bei solchen Gelegenheiten diesbezügliche
Studien zu machen.

Im allgemeinen gelte:: die Isländer für ein
mäßiges Volk. Trotzdem wird der fremde ge¬
zwungen, hier mehr zu trinken, als ihm gut :st,
denn bei jedem Besuch, den er irgend jemand ab¬
stattet, setzt man ihm Wein und Kuchen vor und
sofern er nicht mehrere Gläser genehmigen möchte,
so würde man es ihm bitter- übel nehmen. Macht
man nun mehrere Besuche an: Tage, so muß man

im Laufe desselben recht beträchtliche Quantitäten
feuriger Flüssigkeiten genießen. Bei Gastmahlzeiten
in den Städten wird gegen Ende der Tafel auch
häufig noch Champagner aufgetischt. Dagegen
existirt in ganz Island ein strenges. Verbot, an

Sonntagen in den Kneipen Spirituosen zu ver-

schänken. Diese Vorschrift besteht jedoch nicht für
Privathäuser, die gleichfalls Gastwirthschaft betrei¬
ben. Da es nun zu den beliebtesten Vergnügungen
der isländischen Städter gehört, allsonntäglich zu
Pferde Ausflüge in die Umgegend zu unternehmen
und unterwegs sechsmal und öfter in den Gehöften
einzukehren und zu essen und zu trinken, so macht
das genannte Verbot ihm wenig Beschwer. In den
Bauernhäusern ist allenthalben an den Sonntagen
umfassende Vorkehrung zur Bewirthung der Aus¬
flügler getroffen ,man räumt ihnen meist- mehrere
Stuben ein und doch pflegt es bei schönem Wetter
überall so voll zu sein, daß man nur schwer einen
Platz bekommen kann. Tont comme chez noüs!

Wie man aus diesen Zeilen ersieht, läßt es

sich auch für den Fremden auf Island leben und
recht vergnüglich sogar. Und doch — die besten
Genüsse, welche sich dem Reisenden dort bieten, habe
ich bisher noch nicht mit einer Silbe erwähnt. Es
sind das die Ausflüge in das Innere des Landes,
wo es Naturschönheiten zu bewundern giebt, so
großartig und maletisch und eigenartig, wie man

Wie ein Aufschrei schmerzlichen Grolls war

dieser Ausruf aus Walter Gernsdorffs Brust ge¬
kommen. Und nach einem kurzen Schweigen fügte
er ruhiger hinzu: „Er weiß natürlich noch immer
nichts?“

„Nein. Da der Sanitätsrath der Umgebung
des Kranken erklärt hat, daß es -— daß es —“

„Vollende nur ohne L>cheu! Da er erklärt hat,
daß es sein gewisser Tod sein würde, wenn er etwas
erführe, so hat sich selbst meine Schwiegermutter ent¬
schlossen zu schweigen — nicht wahr? Und es wird
ihr bei ihrer großen Liebe für mich doch gewiß herz¬
lich schwer.“

„Du thust ihr unrecht, Gernsdorfs! Die arme

Frau leidet furchtbar, und sie trägt ihr Geschick wie
eine Heldin. Für ihren ganzem Bekanntenkreis bil¬
det sie einen Gegenstand der innigsten Theilnahme
— sie sowohl wie Deine Schwester, die seit Wochen
ganz in das Elternhaus übergesiedelt ist, obwohl
man sagt, daß ihr Gatte keineswegs damit einver¬
standen gewesen sei.“

Der Gefangene wandte sein Gesicht dem Fenster
zu und legte für die Dauer einiger Sekunden die

Hand über die Augen.
„Arme Käthe!“ murmelte er. „Nun ist es mit

ihrem sonnigen Frohsinn wohl auf einige Zeit vor¬
bei!“

Sieveking glaubte, die weiche Regung im Herzen
seines finsteren Freundes nicht ungenutzt vorüber¬
gehen lassen zu dürsen. Er stand auf und faßte ihn
vertraulich an der Schulter.

„So wollen wir denn um ihretwillen alles
Menschenmögliche thun, das Schlimmste von Dir ab¬

zuwenden, Gernsdorfs! Ich weiß, daß Du bis jetzt
ito chdas Wichtigste verschwiegen hast, was Dich ent¬
lasten kann, und —“

Mit einer hefttgen Bewegung wandte sich der
junge Arzt nach ihm um, und seine Augen blickten
düsterer denn zuvor-

„Woher weißt Du das? Was weißt Du über¬
haupt? Willst Du denn, daß ich Dir irgend ein
Märchen erzähle, um es den Richtern wiederholen
zu können?- So laß Dir's doch endlich genug sein
mit dem, was ich Dir einmal erklärt habe. — Bist
Du nur gekommen, um mich äu quälen?“

Der Rechtsanwalt trat zurück.
„Nein, gewiß nicht“, sagte er ruhig. „Ich

flaubte nur, Dich aus unseren: langen Verkehr
nnigermaßen zu kennen- Erinnerst Du Dich wohl
noch jenes Vorfalles aus der Obersekunda? Man
hatte Dich einer ehrenrührigen Handlung verdäch-
ügt weil der Schein gegen Dich sprach und weil der
Ordinarius Dir aus einem früheren Konflikt, bei
)em er den Kürzeren gezogen hatte, bitteren Groll
nachtrug. Es wäre Dir em leichtes gewesen, Dich
zu rechtfertigen, aber Du hülltest Dich in trotziges
Schweigen, und man war eben im Begriff, Dich
nit Schimpf und Schande von der Anstalt zu ent-
'ernen, als der wirkliche Uebelthäter im letzten, ent*
cheidenden Augenblick mit seinem Geständniß her-
lortrat.“

Walter Gernsdorfs stand wieder an dem ver-

sttterten Fenster und starrte in den melancholischen,
trauen Gefängnißhof hinab.

„Weshalb erzählst Du mir das? Willst Du
ms jenen halbvergessenen Kindereien einen Schluß
itülFtPrr mtf rrtpirrp rreerptthirtrtme öftere? .Hältst Du

sie ähnlich wohl nirgends in der Welt findet. Doch
davon ein andermal!

Bunte Chronik.
— Papageien als Stationsaus,

ruf er — für Deutschland! Das ist das
neueste Produkt ausländischer Hundstagsphantasie.
Die Brüsseler „La Gazette“, welche die Nachricht
von dem angeblichen „anwrikanifchen Duell“ in
Heidelberg dazu benutzt hatte, einen Warnungsruf
an die belgischen Eltern zu richten, die ihre Söhne
auf deutsche Universitäten schicken wollen, erklärt
in ihrer Sonntagsnummer auf Richtigstellun-
gen hin nun, daß die ganze Duellgeschichte von An¬
fang bis zu Ettde erfunden sei, und fügt hinzu,
daß dies Dementi alle Welt erfreuen werde. Die I
gleiche Nummer der „Gazette“ aber bringt wieder
eine neue Nachricht, die beweist, daß sich die Redak¬
tion des belgischen Blattes alles aufbinden läßt, was
ihr aus Deutschland erzählt wird. Sie berichtet
ihren Lesern nämlich allen Ernstes, daß auf eine
Bestimmung des deutschen Kaisers hin auf allen
Bahnhöfen unseres Vaterlandes — Papageien als
Stationsausrufer angestellt werden sollen! „Auf
Befehl des Kaisers sollen alle Stationsvorsteher ge¬
halten werden, einen Papagei zu pflegen, den ihnen
die Generalverwaltung der Reichseisenbahnen lie¬
fert. Die Thiere werden darauf dressirt werden,
den Namen der Station, der sie angehören, zu
rufen. Es ist absolut verboten, ihnen irgend etwas
anderes beizubringen. Auf diese Weise haben die.
Reisenden, wenn der Zug hält, nicht nöthig die Be¬
amten zu belästigen, derenAufmerkfamkeit nun auch
nicht durch unnütze Fragen abgezogen wird.“ Wir
können dem Mitarbeiter der „Gazette“ im Ver¬
trauen mittheilen, so bemerkt die „N. Zt.“ daß für
Dalldorf ein tüchtiger Papagei in Aussicht ge¬
nommen sein soll. Vielleicht kommt der verehrte
Herr einmal dorthin, um sich selbst davon zu über¬
zeugen. Zum näheren Verständniß theilen wir ihm
mit, daß Dalldorf ins Französische übersetzt etwa
Charenton oder BicZtre lauten würde.

— Ein moderner Dr. Eisenbart
hat kürzlich in Lahr, der bekannten hadischen Fabrik-
stadt und Heimat des berühmten „Lotzbeck“
(Schnupftabak), eine ergötzliche Zahnoperation vor¬
genommen und zwar auf den: Kehrichtlagerplatz
am Rosenweg. Eine stadtbekannte, gut situirte
Persönlichkeit hatte laut „M. N. Nachr.“ mehrere
Tage hindurch fürchterliche Zahnschmerzen auszu¬
stehen^ wollte aber für das Zahnziehen so wenig
wie möglich ausgeben. Deshalb wendete er sich au
einen beim Kehrichtwagen beschäftigtenArmenhäus-
ler um Hilfe. Die Operation wurde alsbald unter
Beistand eines ebenfalls am Kehrichtwagen Be¬
schäftigten auf der Wagendeichsel vorgenommen
und zwar auf ganz einfache Art, ohne Zange. Es
wurde eine Zwirnschnur an den kranken Zahn ge¬
bunden. Diese glitt aber beim ersten Zuge ab und
verursachte einen Rückwärtsfall des Ziehenden.
Aber schon beim zweiten Zuge blieb der Zahn an
der Schnur hängen und der Patient war, nachdem
der Ziehende nochmals rückwärts auf den Boden
gepurzelt war, vom Zahnweh erlöst. Mit einem
tüchtigen Schnaps war der Wunderdoktor zufrieden.

mich, den dreißigjährigen Mann, für so knabenhaft
thöricht, daß ich meine Ehre, meine Zukunft, alles,
was einem Menschendasein Zweck und Inhalt geben
kann, hinwerfen sollte, ohne durch die grausamste
Nothwendigkeit dazu gezwungen zu werden?“

„Nein, für so thöricht halte ich Dich nicht. Ich
dachte nur daran, daß Du Dich in bezug auf das
Vorliegen einer Nothwendigkeit vielleicht im Irr¬
thum befinden könntest. Auch damals glaubtest Du
ja sicherlich, nicht anders handeln zu dürfen, und
wenn —“

„Aber so laß doch endlich diese alten Geschichten!
Wahrhaftig, ich hätte besser gethan, einen Verthei¬
diger zu wählen, den keine freundschaftlichen Em¬
pfindungen gehindert hätten, mich von vornherein
für einen Schurken zu halten.“

„Gut! Lassen wir also diese freundschaftlichen
Empfindungen beiseite. Wenn ich aber selbst an¬

nehmen will. Daß Du in Deinem Brief an Professor
Bardow, wie bei Deinem Verhör vor dem Unter¬
suchungsrichter nur die lautere Wahrheit gesagt
hast, wäre mir doch das Zeugniß Deines Vaters von
äußerster Wichtigkeit; leider aber konnte dieser bis¬
her noch nicht befragt werden. Seine finanzielle
Lage ist mir, wie vielen anderen Leuten hier in der
Stadt, kein Geheimniß, und daraus schließe ich, daß
Du, um ihm aus der Verlegenheit zu helfen, in
einem Augenblick geistiger Unzurechnungsfähigkeit
den Wechsel gefälscht, wenn Du es überhaupt gethan
hast; er allein war es, der von Deiner That Vor¬
theil hatte, und —“

Er konnte nicht vollenden, denn der Gefangene
hatte ihm beide Hände auf die Schulter gelegt und
sagte, ihn unterbrechend, mit nachdrücklicher, fast
feierlicher Betonung: „Daß wir uns ein- für alle¬
mal verstehen, Sieveking! Du wirst mir auf der
Stelle Dein Ehrenwort geben, meinen Vater aus
dem Spiele zu lassen — unbedingt, ohne Einschränk¬
ung und Vorbehalt! Ob das Geld für ihn bestimmt
war oder für mich — an der That, die ich
eingestanden habe, wird dadurch doch nicht das Min¬
deste geändert. Und er hat in seinem Leben genug
gekämpft und gelitten! Ich will, daß er wenigstens
in Frieden sterbe! Den werde ich fortan für meinen
Todfeind ansehen, dex ihn daran hindert.“ $

Es war etwas in seiner Sttmnke, das den
Freund bis ins innerste Herz erschütterte.

„Ich ehre Deine kindlichen Empfindungen,
Gernsdorfs; aber Du weißt vielleicht nicht, wieviel
diese hochsinnige Pietät Dich möglicherweise kosten
könnte. Es ist ein gar gewaltiger Unterschied, ob
man Dir mildernde Umstände Zubilligt oder —“

„Mildernde Umstände? — Ach, was ist mir
daran gelegen! Wenn ich doch einmal aus den
Listen der ehrlichen Leute gestrichen und mit dem
Brandmal der Schande ausgestoßen werden soll aus
der menschlichen Gesellschaft, was können mir dann
noch Deine „mildernden Umstände“ bedeuten? Nein,
je härter das Urtheil fällt, desto besser wird es für
mich - sein. Keine größere Wohlthat kann mir auf
Erden erwiesen werden, als daß man mir vergönnt)
den ganzen Rest meines kläglichen verpfuschten Da¬
seins hinter Kerkermauern zu verbringen. Alles —

alles kann ich ertragen, nur nicht die entsetzliche Vor¬
stellung, als ein entlassener Sträfling wieder zu den
Menschen zurückkehren zu müssen.“

Fortsetzung folgt.
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Der Leipziger Bankprozeh.
(27. Verhandlungstag.)

Leipzig, 17. Juli. Der Sitzung wohnen in
der Präsidentenloge Justizminister Dr. Otto und
Generalstaatsanwalt Goßler bei. Der Präsident,
Landgerichtsdirektor Dr. Müller, verkündet die for*
mulirten Schuldfragen. In bezug auf Exner und
Dr. Gentzsch werden den Geschworenen sechs Schuld¬
fragen vorgelegt. Die Fragen lauten auf betrüge¬
rischen Bankerott, auf Verschleierung in zwei Fällen,
namentlich bezüglich der im Februar 1901 heraus¬
gegebenen Bilanz für das Rechnungsjahr 1900 und
des in der Generalversammlung vom 19. März
1901 erstatteten Berichts, wie bezüglich der beiden
am 25 Juni 1901 veröffentlichten Communiquss;
auf Betrug in zwei Fällen, betreffend die Bank¬
häuser von der Heydt u> Co. und S. Bleichröder,
und auf Untreue gegenüber der Leipziger Hypo¬
thekenbank. Betreffs Dobels lauten die Schuld¬
fragen auf Bilanzverschleierung und Untreue gegen
die “Leipziger Hypothekenbank. Schröder, Meyer
und Wölker sind beschuldigt der Verschleierung, be¬
gangen bei Aufstellung.der Bilanz, bei Anfertigung
des Berichtes, sowie bei Veröffentlichung der Leiden
Communiques. Den Angeklagten Fiebiger, Vörster
und Wilken wird zur Last gelegt, daß sie an der
Verschleierung- bezüglich der Bilanz und des Be¬
richtes theilgenommen haben

Bezüglich sämmtlicher Schuldfragen ist für alle
Angeklagten die Unterfrage auf Zubilligung mil¬
dernder Umstände gestellt.

Nunmehr begann Staatsanwalt Dr.Weber sein
Plädoyer. Nachdem er vorausgeschickt hatte, daß die
Anträge bezüglich.sämmtlicher Schuldfragen bejaht
werden möchten, gab er eine ausführliche Uebersicht
über die Ursachen und Wirkungen der Verhältnisse,
welche den Sturz der Bank besiegelten. Als Wende¬
punkt zur Abwehr der gefährlichen Verbindung mit
Kassel war das Jahr 1898 zu bezeichnen. Trotzdem
glaubte die Leipziger Verwaltung erst am 5. April
1901 an eine Gefahr. Der Staatsanwalt stellt fest,
daß durchaus nicht daran zu denken sei, die an der
Katastrophe schuldigen tu Kassel zu suchen und zu
meinen, daß die Leipziger die Getäuschten seien.
Der Staatsanwalt ist nicht davon überzeugt, daß
für Exners Handeln Geldgier die Triebfeder ge¬
wesen sei. Selbstverständlich sei aber die Absicht auf
Gewinn nicht völlig in den Hintergrund getreten.
Exner sei von falschem Ehrgefühl geleitet gewesen
und habe ein großes Finanzgenie sein wollen. Alle
Vorwürfe, die gegen Exner zu erheben seien, richte¬
ten sich ^auch gegen Gentzsch, der seit 1898 keine
ruhige Stunde mehr gehabt haben wollte. Seiner
Vertauschung der Rechtsanwaltspraxis mit der
Direktorialthätigkeit habe nur die Sucht nach größe¬
rem Gewinn zu gründe gelegen und seinem Ver¬
bleiben bei der Bank das Verlangen nach hohen
Tantiemen. Fälschungen der Direktion kämen
durchaus nicht in Frage. Aber ohne das Sekretariat
wäre es ihr nicht so leicht gefallen, die großen En¬
gagements bei der Trebergesellschaft so lange vor
den Beamten und allen Interessenten zu verheim¬
lichen und sie im Unklaren zu lassen. Mit Freuden
wolle er feststellen, daß sämmtliche Beamte dem Ver¬
dachte, an den strafbaren Handlungen theilgenom¬
men zu haben, fern ständen Mit außergewöhn¬
lichem Raffinement habe die Leipziger Bank ein viel-
verzweigtes System buchmäßiger Effekten in außer¬
ordentlich vielen Konten geschaffen, während die
Verhältnisse ganz anders lagen und andere Buch¬
ungen erfordert hätten- Der Staatsanwalt wendet
sich dann der von der Baitk fortdauernd geübten
Verheimlichung der bestehenden Engagements in der
Anlegung neuer Konten zu.

Das Schicksal der Leipziger Bank sei schon
iy*z Jahre vor Ausbruch des Konkurses besiegelt
gewesen, das 22 Millionen-Geschäft mit den sechs
Herren der Trebergesellschaft irr Kassel, das auf
Exners Initiative zurückzuführen sei, stelle die
raffinirteste Schwindelei Exners dar. Das ganze
Geschäft wie das Solidarvorschußkonto sei ein
Scheingeschäft von Anfang bis zu Ende gewesen,
nur um das Kontoordinarium zu ermäßigen. Der
Staatsanwalt geht alle Treberkontos und -Obligos
im Einzelner: durch und legt dar, wie in den
Büchern der Bank volle Unklarheit über den Ver¬
mögensstand der Bank geherrscht hat und eine
Uebersicht über den Vermögensstand ausgeschlossen
war, so harmlos die Buchungen auch aussahen.
Staatsanwalt Dr. Weber weist am Schlüsse des
Plaidoyers bezüglich der Anklage auf § 239 Ziffer
4 und § 240 der Konkursordnung und berührt

den Punkt der Verheimlichung der Hauptbücher.
Auf Vorschlag des Vorsitzenden unterbricht der

Staatsanwalt gegen 3 Uhr seine fast volle sechs
Stunden dauernde Rede. Die Fortsetzung wird auf
morgen Vormittag 9 Uhr vertagt.

Kunst und Wissenschaft.
Eine sonderbare Naturerscheinung ist in der

Nähe von Liverpool an der Meeresküste beobachtet
worden. Es war etwa 8 Uhr abends, der Himmel
bezogen, ein starker Nordwestwind blies von der
See her und die Flut strömte ins Land hinein.
Zunächst sah man in der Entfernung Rauch aufstei¬
gen und tn häufiger Wiederholung einen Feuer¬
schein aus dem Schlamm eines engen Kanals her¬
vorbrechen. Als der Beobachter näher ging, nahm
er einen starken Schwefelgeruch wahr und sah kleine
Feuerflammen mit einem zischenden Geräusch aus
dem feuchten Boden fahren. Die Erscheinung war

etwa derart, als ob eine große Menge Phosphor
in Flammen gesetzt wäre. Es war unmöglich, irgend
eine Ursache des Brandes zu entdecken, nur zeigte
das Wasser an der bereffenden Stelle Flecken von

bläulicher Farbe, die auf der Oberfläche zu schwim¬
men schienen. Die Fläche, über die sich die kleinen
Flammen verbreiteten, maß in Länge und Breite
etwa 40 Meter. Einer der Anwesenden rührte den

Schlamm mit seinem Spazierstock auf, und sofort
schlug eine große gelbe Flamme fast zwei Fuß hoch
mit) von gleicher Breite in die Höhe. Das räthsel-
hafte Phänomen dauerte geraume Zeit, bis die Flut
den Platz bedeckte und das Feuer auslöschte. Die
Luft behielt noch lange einen starken Schwefelgeruch.
Aehnliches war bisher noch niemals an dieser Stelle
beobachtet worden. ■

Büchermarkt.
* Neue Russische Grammatik für Kaufleute und

Gewerbetreibende. Zum Schul- und Selbstunterricht als
Einsührnng in die Handelskorrespondenz von W. M. Älikin.
Leipzig. G. A. Glocckner, Verlag kaufmännischer Hand-,
Lehr- mtb Sprachlicher. 1900. Preis 3 Mk., geb.
8,50 Mk. Mau sagt, daß Russisch schwerer zu etlernen
sei als Englisch oder Französisch, und das mag seine
Richtigkeit haben, es erklärt aber die Thatsache nicht, daß
so piele, die sich der Erlernung der russischen Sprache
befleißigen, so bald darin nachlassen und schließlich ganz
dapon absehen. Das liegt nicht an der russischen Sprache
an und für sich, sondern einzig an der Methode, nach der

gelehrt wird. Was nutzt da ein dickleibiges Lehrbuch,
worin das Zweckmäßige vollständig vernachlässigt ist ü b
die Schwierigkeiten der Sprache vervielfältigt sind anstatt
aus dem Wege geräumt. Es hat eben bisher an einem

kurzen leichtfaßlichcn Lehrbuche der russischen Sprache
gefehlt, wie es uns jetzt in oben genanntem Buche vor.

liegt. Man muß staunen, wie einfach des Räthsels
Lösung ist, wenn man die vorliegende Grammatik durch¬
blättert ! Was vor allem stets dem Ausländer ein Stein
d s Anstoßes war, das russische Verbum, ist so leichtfaßlich
und einfach erläutert, daß cs jfbem verständlich ist Der
Verfasser weicht hierbei von der Anschauung der

russischen Philologen ab, und das halte ich gerade für
einen Vorzug seiner Sprachlehre. Ebenso geht der Ver¬
fasser auch bei der Lehre vom Substantivum seine
eigenen Wege; er stellt dafür entsprechend den En¬

dungen 4 Deklinationen — anstatt 3 nach dem Ge¬
schlecht — aus und bietet dadurch dem Lernenden manche
Erleichterung. Verschiedene Abweichungen und Lant-
vcränderungen werden durch leicht verständliche Regeln er¬

klärt, und' somit ist aller unnützer Ballast, der den
Lernenden nur verwirrt, glücklich vermieden worden.
Aenßerst p aktisch sind die Nebnngsbeispiele. Sie sind dem
kaufmännischen Leben entnommen und fuhren den LernendenIülljuiUUUljU-Jtu umivuimui uuv

stufenweise in die kaufmännische Korrespondenz eilt. Ich
kann nur jedem, der Russisch lernen will, empfehlen, sich
dtzs Lehrbuch anzuschaffen und derjenige, ber früher
einmal Russisch getr eben, cs aber wegen der umständlichen
Lehrmethode aufgegeben hat. mag getrost nach der „Neuen
Russischen Grammatik“ greifen.

Handelsrrachrichten.
iLhemuilr, 16. Juli. Die.überaus günstige Witte-

“

flauen Notirnngen aller auswärtigen Plätzenutfl und die l-» ... . .....
,

ö ...

wirkten auch auf unsere Wochenbörse verstimmend ein.
Die Kauflust wurde durch die genannten Umstände wesent¬
lich eing schränkt, und nur zu gedruckten Preisen sind

• ‘ '

9tr
“

einige Posten in Weizen und Roggen gehandelt worden.
Hafer wurde vielseilig offerirt, doch sonnt eil sich letztge¬
meldete Preis behaupten. Mais und Gerste vernach¬
lässigt. — Witterung: Schön. — Tendenz: Ruhig.

Weizen: fremder 173 — 180 Mark, do. sächsischer
175-178 Mark. — Roggen hiesiger 158—160 M.» do.
niederländisch'süchsischer und preußischer 163—166 do.
fremder 159—161 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und • Fntterwaare 142 bis 148 Mark. — Hafer
inländisch. 174-178 M., do. ausläiw. 170-176 M. —

Mais grobkörnig 122—126 M, mittel 122—126 M., Cin-
anai'tin 130—135 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do Mahl- und Fntterwaare 170—180

Mark. — Roggenkleie 101 — 102 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100—101 M., Rap.s —,

— Mark. Lein¬
saat, feinste besatzfreie, russ. 325, feine do. 320 M. Laplata
300 Mark. Bombay 325 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 24,75 -25,00
M., do. I 22,75—23,00 M. per 100 Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 17. Juli. Weizen bei sehr kleinem Ange¬

bot in fester Tendenz. Bezahlt wurde für inländischen
hellbunt leicht bezogen 747 Gr. 168 M., Sommer- 734
Gr. 168 M., russischen zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Inländisch. 744 Gr. 152 M., russ.
zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne geh. —

Hafer inländischer 165 M., nt ff. zum Transit — M. per
Tonne geh. — Gerste inländische g.oße 719 Gr. 138 M.
per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: -f 20
Grad R. — Wind: SSO.

Magdeburg, 17. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,15. RaAprodukle 75

Proz. o. S. 5,00—5,30. Stetig. Kristallzucker l. m. S.
27,45. Brotraffinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. Melis I. mit Sack *6,95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
v-r Juli 5,90 Gd., 6,00 Br., per August 6 .021/2 Gd..
6,071/2 Br., per September 6,07Vs Gd., 6,121/2 Br., per

Oktober-Dezember 6,50 Gd., 6,52V8 Br., per Januar-
März 6,75 Gd, 6,77V, Br. - Ruhig.

Hamburg, 17. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, holst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 136,00. —

Roggen flau, siidrnss. st ll, cif. Hamburg 112,00, loco
—, mecklenburgisyer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl matt, loco 54,0;). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,50 Br., 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd.. per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd.. per September ' Oktober 11.50 Bk.,
11,25 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Bewölkt.

Köln, 17. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,Oo. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
6,85 Gd., 6,86 Br. — Roggen per Oktober 5,86 Gd.,
5,87 Br. — Hafer per Oktober 5,30 Gd., 5,31 Br.
— Mais per Juli —Gd., —Br., per August 4,81
Gd., 4,82 Br., per Mai 4,84 Gd.. 4,85 Br. - Kohlraps
per August 10,40 Gd., 10,50 Br. — Wetter: Warm.

Paris, 17. Juli. Getreidemarkt. (Schlntzbencht.)
Wetzen fest, per Juli 23,65, per August 21,70, per
September-Dezember 20,40, per November-Februar 20,20.
— Roggen träge, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,00. — Mehl fest, pet Juli 28,95, per

August 28,80, per September-Dezember 27.15, Der No¬
vember-Februar 26,65. - Rüböl behauptet, p. Juli 58,75,
per August 58,75, Der September-Dezember 59,00, per
Januar * April 59,25. — Spiritus träge, per Juli
31,25, per August 31,50, per September-Dezember 31,75,
per Januar-April 32,50. — Wetter: Warm.

'Antwerpen, 17. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 17. Juli (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschänslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 122. — Rüböl loco —, do. per
September-Dezember —, per Mai 27.

London, 17. Juli. An der Küste 9 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Warm.

New - Bork, 16. Juli. (Waarenbericht.) Baum,
wollenprei» m New-Iork 95/ i6, bo. für Lieferung per Sep¬
tember 8,02, fite Lieferung per November 7,79, Baum¬
wollenpreis in New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Dork 7,40, do. do. in Phil¬
ad lvbia 7.35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil Eiln 1,22. Schmalz Western St-am 11,55,

184,80 bez. Darmstädter Bank 137,30 bez. National¬
bank 115,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,70
bez. Deutsche Bank 209-40 bez. Dresdner Bank 144,60
bez. Dortmund - Gronau 171,50 bez.

'

Lübeck-Büchen
—bez. Marienbnrg - Mlawka 70,50 bez. Gott-
hardbahn 168,50 bez. Jnra-Simvlon —,— bez. Trans¬
vaal 174,50 bez. Canada-Paeific 131,90—80'bez. Princs
Henri 98% bez. Große Berl. Straßenb. 205,75—90 bez.
Hamburg - Amerika 107,50 bez. Nordd. Lloyd 107,76
bez. Dynamit-Trust 175,25—50 bez. Meridian«! 126,10
bez. Mittelmeer 86,00 bez. Neue Rusi. Anleihe —

bez. Ostvrenßische Südbahn —bez. 3prozent. ReichS-
anleihe 93,05 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 17. Juli. (Effekte,l-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaklkn 214,30, Franzosen 149,30, Lombarden
18,10, Gotthardbahn —. LiSkoiito-Kominandit 185,10,
Dresdner Bank 144,90, Bochumer Gnßstahl 192,75, Har-
pener —, 3prozentige Reichsanleihe 93,10, Schuckert
90,90, Spanier 82,20, Tiirkenkoose 114,00. — Fest.

Wien, 17. Juli. Ungarische Kreditaktien 710,00,
Oesterreiniiscb- Kreditaktien 680,75, Franzosen 696,00,
Lombarden 68,50, Elbethalbahn 449,00, Oefterreichiscb'
Papierrente 101,75, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Kronenanleihe 97,70, Marknoten 117,22,
Bankverein 453,00, Länderbank 418,00, Buschtier Lt.B.
980,00, Tiirk' che Loose 112,50, Brüxer 716,00, Alpine
Mont.'.n 401,00, 4proz. ungarische Gold reute 121,45,
Tabakaktien —. — Still.

Paris, 17. Juli. 3proz. Rente 101,20, Italiener
102,15, 3proz. Portugiesen 29,75, Spanier äußere An¬
leihe 81,25, Iproz. tiirk. Anleihe Gr. C. 30,57Vs. do. Gr.
D. 28,65, Türkische Loose 120,50, Ottomanbank 562,00.
Rio Timo 1105, Snezkanalakiien —. — Träge.

Wollmarkt
London, 17. Juli. Wollauktion. Feine Wollen sehr

fest, airdere unverändert.
Bradford, 17. Juli. Merinos und feine Kreuz¬

zuchten stramm und lebhaft, andere kaum behauptet.
Thorner Weichsel-Schiffsrapport.

Thor«, 17. Juli. Wasscrstand 1,06 Meter über OL
Wind : W. — Wetter : Heiter. — Barometerstand 7

Schön. - Schiffs-Verkehr:
Monte

des Schissers
Kap.Schröder

Swiersinski
Ostrowski!
Schinkowski
Glinke
W ls
Kap. Bibber D. Meta

Fahrzeug

Dampfer
Grau denz

Kahn
do.
do.
do.
do.

Ladung

Guter

Von und)

Danzig-Thorn

Zlotterie-Thorn
do
do.

Osznitza-Danzig
Danzia-Dir

m
sch.

do. Rohe u. Brothers 11,70 — Mais Tendenz —,

per Juli 69, per September 63%, per Dezember 51%,
Rother Winterweizen loco 79%, W-izen per Juli 80Vs,
so. per September 76%, do. per Oktober —, ?do. p r

Dezember 77%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4,95,
per Oktober 5,00. — Mehl Spring-Wheat ciears 2,95.
'ucker 2'%g. Zinn 29,00. — Kupfer 11,95—12,05. — Speck

hieago short elcar 11,45, Pork per September 18,65.
New-York, 17. Juli.

Weizen per Juli - D. 80% C.
per Sevtember — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 17. Juli. Die heutige Börse eröffnete und

verlief auf den meisten Gebieten in ziemlich fester Haltung.
Das Geschäft erreichte in vielen Effekten nur geringe
Ausdehnung, da nichts vorlag, was eine besondere An¬
regung hätte bie.en können. Als etwas lebhafter sind nur

die Eisenwerthe zu bezeichnen- Der Privatdiskont er¬

mäßigte sich auf 1% Prozent.
Die österreichischen Spekulationspapicre gingen nur

wenig um. Kreditaktien bewegten sich zwischen 214,50 und
214,25, Franzosen zwischen 149,50 und 149,25, Lombarden
zwischen 18,20 und 18,10.

Kurse int freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 2l4,4ü bcz. Franzosen
149,25 bez. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 89,40 bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 82,15 bez. 4%=
prozentige Chinesen 90,90 bez. Türkenloose 114,25
bcz. BuenoS-Anes 39,40 bez. Diskonto-Kommandit-Anth.

Ziegel
do.
do.

Rohzucker
Güter

Spiritus, Mehl Thorn-Königsb.
Nendamm, 17. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 102-3- 4, Transportgesellschaft
mit 22 Flotten. Tour Nr. 105, Habermann u. Moritz
mit 8-Flotten. Tour Nr. 107, Transportgesellschaft mit
14 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Graf Plater per Hartwig, 13 Traften: 5372

kiefern e Rundhölzer, 5075 kies. Balken, Mauerlatten und
Timber, 15250 kieferne Sleeper, 1895 eichene einfache,
1515 zweifache, 121 dreifache, 8 vierfache und 21 fünf¬
fache Schwellen, 429 einfache mtb 302 zweifache Pferde¬
bahnschwellen, 102 Rnndweißbuchen, 25853 fies. Plätt¬
schwellen, 4448 Stäbe.

Von I. Ingwer per Weichselbaum, 4 Traften: 2808
kieferne Rundhölzer.

Von Ingwer per Ch. Ingwer, 4 Traften: 1555
kieferne Rundhölzer, 343 tannene Balken, 1190 tan neue

Mauerlatten, 298 eichene Plancons.

HunyadiJänos
(Saxletmer’s Bitterquelle)

rr Altbewährtes Abführmittel. —

Dieser Naturschatz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorhebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner“.

luholltuZaffek
mär) dl-, SRefte(Marke Bär). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original¬
preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90«. 100 Pf. per % Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

D. Hoehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedell, Elisabethstr. (115

ISerliner Börse vom W. Juli. Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | öest 1 fL fitold: 1,00, 1 Er.: 85 Pt 11 fl. ftoIL: 1,70 f X fite L,13£
1 BbL: 846, 1 6d.-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 fl ItftrL 80,40 | Disc. Bb. 3, IA. i, Prir.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 17. Juli.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Pieuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hantb. amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

Rhein. Prov.-Öbl.
do. IX, XI, XIV,

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-08
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. SL-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. dq.
do. do.

Kur- u. Kenm.
.

do. do.
Ostpreussisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posenscbe.

do.
Sächsische

ie.

l<>S.25b
los.moo
10ti.4(l6G

Uö.lOb
lOS.SObG
102.400

02.70b
JOO.äObG
iOO.lObB

I
JSl
.1

100.4OG
ÖO.lObG

9S.70b
OH.»Ob
09.2 5bG
8 h.7 5 b

100.1 OG
OX.50G
99.2f»a

105.2ÖB
80.40b
OO.hObG

104.2 SG

100.40b
1 OO.OObB
lOlS.äOoB

00.80b
OS.GOb

10:$.8ObB
1O3.50ÖB

Sächsische.
Selbes, altld.j

s do. do. |
5 do. do. I
“

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersek.
Hannoversche

do.
Hess.-Kassan.

do.
Enr- n. Nenm.

Pomm ersehe
do.

Posenscbe. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

99.5<lbG
99.LOS

lOa.SObG
98.7 LS

118.2LS
110.7 OG
10 3.6 OB

99.60G
9O.:$0G

l()3.5<tb
99.90 b
90.00b
99.90Q

104. Istb
9&.40DG
99.7 LS
89.50B

103.IOG
99,6060

99,9GB

89.80b

3^i

1 01.8060
103.356G
103.»OG

9 9.OOS
99.1 OG
89.80b

9 ».«OG
103.50G

»«.«Ob
103.40h

99.60»

»O.SOb
103.40G
103.400

9 ».»OG
LOS. 40G

140.50b

132.50b
108.000

140.758

127.75b

Ausländ. Fonds 9. Pfandbr.
5 # Argentin. Anl.
4%| . do. innere

2| do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1805
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Ajtl. 81-84
do. coiTs. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189«
Russ. cons. 1880

do. Goldrente

76.008

106.1 Ob
106.10b

91.20b

S

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
ÖO. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
bnen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4
3.8

?
4
5
1

4
4
ZK
44
6
4
4
3K

90.706
95.66b
99.966B
72.1606
M2.70oB

114.56 b

162.25B
»S.466G

92.<7()nti
77.25B
39.60b
76.34>oG

Eisenbahn-Siam m-Actien.
Aacnen-Mastr. aog ,

— —

Allf.Dtech.Kleinb. 6 ■

Braunechweig. L4. 6% 124.7«bB
Crefelder . . . 0 »«.066
Dortmund-Gronau 88 1-2.256
Eutin-Lübeck.. . 3 64.75bG
Haiberst. - Blank. 4 112.566
Lübeck - Buchener 6 142.46b
Marienbg.-Mlawk. IX 70.75b
Ostpreuss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg,

0

1
4

71.90b

18.16b
2b.56bG

Warschau-Wien.. n
, Gotthardbahn . . 6,8
1

Jura-Simplon. .

. Meridionalbahn .

4

6|
Mittelmeer . . . 4

' North. Pac.-Pref. 4 — —

Schweizer Nordost 6 — —

1 do. Unionb.
Transvaal Certif.

5X
174.25b

j Westsicil. Eisenb. 1? 37.366

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 8 94.76b«
> do. Nordwestb. 5 109.75b«
! Südösterr. fLomb.) 3 «3.36oG
i do. Obi. Gold 5 163.00b
- Koslow-Woron. . 4 99.25bG
1 Anat.Eisenb.-Obl. 5 163.600«
> do. Ergänz.-Netz 5 161.90b

Gotthardbahn . , 8fr lOg.OObG
Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4
Ital. Mittelmeer ,. 4 106.90b«

1 Centr.-Pac. (1949]1 4
5 do. do. (1929)' 3^
1 North.-Pac.P.Liei. 4 74.256

South. Pac. 1905i 6 105.006
Waladik.unk.190S1 4 — —

Deutsche Hypoib^Pfdbr.

Br. Hann. H.-I5.
do. XVI. XVII.
)tsch. Order. 1

do. II-
do. VIII
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-Bs
do. do. 3V
do. Hypt.-B.
do. Ho.-B. “VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, JL L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
PreusB. Bodcr.-Pf.

öo. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99ünk.l 909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do.

*

do.
do. Pfandbr.-Bank
do.rx.XXInk.1910
do. Kleinb.-ObUg.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W.B.LIH.
do.Il.,IV.,unk.lö01
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Statt. Kat. - Hyp.
do. do.

Westd.Bodencr.
do. do. m

s|
4

”

frc.
frc.

5
4

f
4
4
3\

P
4“

P
4
4

38
4

?
frc.

5

?
3Ü

166.7 «S
»6.560

160.66G
126.505
1 lO.SObG

»6.6600
I62.36G

i$8.86G
3S.86G

111 466
l«6.Ä6b6

»5.LOS
I61.46ÖB
166 25 6
166.7566

»Ü.OOoG

95.000
101.666

»5.666
69.6056
62.1600
96.6006

166.3606
138.1 6Q

98.7506
»5.6606
»».466
95.006
UU.äOoti
87.6606

UdU.506
114.756
161.1006

96.2506
95.6006

102.7506
99.3006

98.2606
»2.6606

100.4006
UÖ.56G
95.4606

162.2506
94.75G

160.306
1 <) O.öObG

»6.5006
»7.SOS

106.756
96.5006
99.506

161.OOS
»4.506

106.966
»5,706

Aachener Discom.
Barm. Bankverein
liere.-Murk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dui sburg-Ruhr-B,
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sfidd. Bodencred.
W e8td.Bodencr.-B
WeetfäliscbeBank

Bank-Aktien.
134.406

OO.SObQ
15«.96b
11 S.OObG
lOS.OObti
138.«OS

8£>.20bti
161.506
137,66bti
209.56b
lOl.OObG
185.2606
HO.VäbG
144.»0dC

121.806
151.566

147.96KB
12G.50bG
118.261)6

89.256
132.66bB

83.256
169.«6bG
1 lo.lObti
163.66bB
137.566

17,OObG
l^O.SOMä
1?0.25bP

1 55.25b

12510b
119.806
143.906
170.5013
121.366
113.6606

Industrle-Popiere.
Accumniatorenfb.
Adlerbrau. Daseid.
Alle- Electr.-Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr,
Dynamit Trost

12816.bG
161.566
173.7 5bU
181.25b
180.106
240.60W~
1 39.566
loS.OObb
Jl2.66bti
189.256

1.066
274.666
189.001)6

169.601)6
17t»,75b

Elber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brackenb.
Hencstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckerl
Lindener Brauerei 19
L.Löwe«6Co. Msch. 12
Nährn;' Koch & Co. 0

Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . *.
Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
AHg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssff.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norröd. Lloyd

33a.OOn6 HarkortBrgb.Pr-A
289.006

836.75B
364.50ÖG
318.1606
118.506

58.666
348.666
298.666
208.666
246.66o6
150.56B
155.7 5bG

93.256
12o.OObG
118.756
105.96bG
168.56b
143.25b
15o.56bG
135.66bG
20b.25b6
184.256

78,.16bG
81.006

1 16.96b
155.666

78.256
17 9.256
118.106

81.(666
164.0606
14b.106

5
6
3
0
0
7
9

8
8

14
14
0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

41
6'j 114.4OB

17 1.25M3
81.066

265.7 5t«
167.76b
i78.06bG

35.75 B
8.6(>bG

Bergwerks- u. Kütten -Ges
Anhalter Kohlen.! 9

AnnenerGussst.cv 0

Aplerbeck JBergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochumer Gussst.jläj
B raunschw .Kohln, j 9
Concordia . . .'25
Consolidation . .127
DannenbaumBrgb. > fro.

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do.“ do. St.-Pr.

8«.2»b
85.661X3
87.256

524.066
215.566
192.75b
144.566
278.25b

25.46bB
193.66b

44.66b
124.66b
1 69.25oG
lOl.OObG

HarpenerBergbau 1

Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

HÖrder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A. ;

Hösch, Eis. u.Stahl :

Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

KaliwkJUcherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. i14 201.66bB
König Wilhelm ev.i 15 l 172.66b«

do. do. Pr.-A. 20 242.66b

101.806
169.40b
1-45,7 5DQ
171.66b«

7.256
11 5,1 Ob«
146,40bB
107.50b
121.56bB
145.90bB
195,25b«
333.75b«

lOKSObB
99,666
47.256
88.066

113.756
85.06b«

1 13 56b«
117.75b«

i 128.25b«
Rhein. Stahlwerk 10 146.566
Riebeck. Met.-W 12 266.66B
1? a mlvw « u a M LI ^ - a. : 4 -fl 4

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lonise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.

xueoecK. siet.-w. 12 »»u.uvm
EombacherHütten iO 144.7 56
Sächsisch. GussstJ 6« 170.006
Schalker Gruben 32ti 327.50b«
Schles.Zinkhütten 16* 321.66b«
Stolbrg. Zink-Act. -

!

War steiner Grub.
Wests. Stahl wrk.
WittenerQusstahl

5 ,127.06b«
0 i 47.40b
0 Il22.25b6

12 106.66b«

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. i a 108.756
Brüss. u. Ant.
Kopenhagen.

8T.
8T.

3
4

81.266
112.406

London . . 8T. 3 20.46b
do. 3M. 3 20.34b

New York . 2M. 4.1925b
Paris , . . 8T. 3 81.336

do. . . 2M. 3
Wien . . . 8T.

P
85.256

do.
Italien.Plätze K. 86.3 Ob
Petersburg ST. 215.80b

Stationen. m Wind. Wetter LZ
©s

Ehristiansund 761 still bedeckt 11
Skagen 757 W h. bed. 15

Kopenhagen 758 NO bedeckt 16
Stockholm 758 N wolkig 17
Haparanda 757 NNO bedeckt .14
Boikum 761 WSW bedeckt 16
Hamburg 759 WNW bedeckt 16
Swinemnnde 758 SSO h. bed. 12
Neufahrwaffer 758 still wlkls. 20
Memel 756 StW bedeckt 15

Scilly 765 WNW heiter 16
Frankfurt a.M. 759 N bedeckt 21
München 761 SW h. bed. 20
Chemnitz 758 S heiter 20
Berlin 758 OSO heiter 21
Hannover 760 still bedeckt 14
Breslau 759 SO Dunst 16

S» Wetter-AusÜchtcn ttSSSt
auf QL b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
19. Juli. Warm, aewittsrhaft. Viel¬

fach Negen und Gewitter, theils
sonnig.

SO. Juli. Wenig veränderte Tempe¬
ratur, wolkig, vielfach Gewitter¬
regen.

21. Juli. ^Sommerlich, strichweise Re-
I ei»

-

20-Francs-Stücke 16.32 b

Soverereigns pro St. . 20.426
Imperials, neue, p. St. 16.265b
Amerikanische Noten j 4.185b
Belgische Noten . l81.30b_

gen. Wolkig, theils heiter.
22. Juli. Sonnig, wärmer. Sehr

windig. *

23. Juli. Schön, warm. Strichweise
Gewitter.

Wie Dr. med. Hair Dom

®SZ Asthma, 3H
Engl. Banknoten, lLst. 20.46b«
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Notdn 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

81.35b

85.45b
216.20ÖB
323.80b

sich selbst «.vielehnndertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. heft. Schrift.

Contag «L Co., Leipzig.

■



Vermittelst

Gxbaustor’s • in i •

werden meine sämmtlichen
Kaffee’s vor und während des
Röstens von Staub, Schl au-

ben u.anderen schlechten
Bestandtheilen der Rohware

sorgfältigst gereinigt, wodurch
eine beachtenswerte Verfeine¬
rung des Geschmacks und
höchste Entfaltung des Aromas
erzielt wird.

p: n Vprciirh wird von der vorzüglichen Qualität
L^lil V Ci dllCll meiner Röstkaffee’s überzeugen.

1
pro Pid. 0,80-0,90 Mk.

Preis® tir KeresLete» KBfleel

liliü Miiiif Prsmr-Ii
1,00 Mk. 1,20 Mk. 1,40 Mk. 1,60 Mk. 1,80-2,00 Mk.

PaulNacht ial
Fernspreeber 450. W »r«

in

Kaffee - Gross - Böslereien
*

in

j Danzig und Bromberg.
9Pfi franko jeäer Poststation,
5Pfä. franko irnierhalli der I. Zone.

Muster nnd Preislisten
rrratis n. franko.

Verkaufslokal in Bromberg Danzigerstr. 18/LV
gegenüber der Paulskirche. (243

Statt besonderer Meldung.
Helena Hahn
Kurt Stephan

Verlobte. (120
Berlin, 17. Juli 1902.

fl Danksagung. W
■ Für die vielen Beweise ■
8 herzlicherTheilnahme bei der W
8 Beerdigung meines lieben g
0 Mannes, unseres unvergeß- W
0 lichen Vaters, des Königl. 0
0 Lademeisters Carl Kütter, 1
8 sowie für die überaus reich!. 0
0 Kranzspenden, insbesondere 8
8 dem Hrn.Pastor Otto fürdic 8
8 trostreichen Worte amGrabe, 0
■ ferner beut Landw.-Verein, 1
8 der Schützen-Komp, nnd bett 08 Herren Beamten der Königl. 8
0 Eisenbahn sagen auf diesem 08 Wege ihren herrlichsten Elattb W
8 Bromberg. d. 18. Juli 1902 U
8 Die trauernden Kinterbliellenru. 0

Verlobt: Frl. Wilh. Jaeschke
mit Hrn. Lehrer Rich. Winkel¬
mann, Andreasthal—Eichdorf.
— Frl. Hulda Mutschler mit
Hrn. Grundbesitzer Wilhelm
Zobel, Königsbrunn. — Frl.
Meta Scharfer mit Hrn. Rob.
Frey, Wonorze. — Frl. Selma
Kaedtler mit Hrn. Hofbesitzer
Hermann Penner. Schwansdorf
—Thiergartsfelde.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. R. Lehmann, Oliva-
Danzig. — Hrn. Major Alfred
v. Stamford, Frankfurt a. O. —

Hrn. August Krispin, Christ¬
burg. — Eine T achter:
Hrn. Paul Beyge, Danzig. —

Hrn. Georg Woedtke, Oliva. —

Hrn. Rohloff, Graudenz. —

Hrn. Kgl Forstaufseher Märker,
Marienspring.

Gestorben : Hr. Rentier Rudolph
Wilhelm, Neumünsterberg. —

Hr. Otto Thomae, Schneide¬
mühl. — Hr. Ferdinand Falk,
Berlin. — Hr. Besitzer Ernst
Koenig, Freystadt. — Herr
Bauerngutsbesitzer August
Schröder, Hohenwalde. — Hr.
Kaufmann Oscar Malbrandt,
Posen. — Hr. Pfarrer em.

Dr. Eduard Klein, Danzig-
Langfuhr. — Frau Johanna
Schlieckriede, geb. Müller,
Westerplatte. — Frau Emilie
Freundlich, geb. Oberzycki,
Posen. — Frau'Marie Jansson,
geb. Sukkau. Elbing. -- Frau
Magarethe Sichler, geb. Koehler,
Landsberg a 233. — Fräulein
Pauline Werner, Oeynhausen. —

• Fräulein Marie Markensen,
Geglenfelde.
Anständiges jg. Mädchen findet

gute Pension
m.Familienanschl. Bnrgst.15, II.

Kl.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13II.

Stttltie«.
Am Freitag den 1. August

d. Js., findet im Arbeiterspeise¬
saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr
ab, Versteigerung der im Monat
Januar 1902 in den Eisenbahn-
Direktionsbezirken Bromberg,
Danzig itttb Königsberg als ge¬
funden eingelieferten und nicht
wieder zurückgeforderten Gegen¬
ständ- statt. (115

Kauflustige werden hierzu ein¬
geladen.

Bromberg, den 16. Juli 1902.
Königl. Eisenbahndirektiou.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 19. Juli er.,

vorm. 11V2 Uhr, werde ich hier-
selbst, Danzigerstr. 36

100 mcss. Wasserhähne u.
1 Copiermaschine

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (132

Bromberg, den 18. Juli 1902.
Bleschke.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 19. Juli er.,

vorm. 9 1/2 Uhr, werde ich in meiner
Pfandkammer Kujawierftr. 1
- Hof —

ein Pianino,
ferner um 10 Uhr aus dem Neuen
Markt (230

ein Fahrrad
und um 4'/2 Uhr nachm. Heyne-
straffe Nr. 10

einen Koksofen und sieben
Tischdecken

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Nanersberger,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 19. Juli er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

1 Spiegel mit Untersatz,
1 Vertikow, 1 Oelbild in
Goldrahmen,

sodann nachm. 6Va Uhr. in Schön¬
dorf vor dem Davidschen Gast-
hause (346

1 Spiegel m. Spiegelspind
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Brombera, den 18. Juli 1902.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, d. 19. d. Mts.

vorm 9‘/2 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (386

1 einsp. Rollwagen, 1 Damen,
fahrrad, 1 Bettstell mitMatratze,
Herrenhemden, ca. 300 Spaten¬
stiele mit Griffen, 100 Säcke,
Küchengeräth 11 . a.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Rinkauerstr. Nr. 10.

Schwarze Kinderschürze v.

Karlstr.,Frdr.-Wlblmstr. n.d.Wald
verloren, abzug. Karlftr. 13, I.

i Pädagogium Ostrau hei nieime.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst. (256

Rittet Hüte!
L-i5.e

Adalbert Krämer,
Willmarkt 9. Brmberg. Willmarkt 9. jr”«

ä£t Spezialität: ”5=
i§| Herren- und Knaben-Hüte, |E|

sowie Mützen jeglicher 2trt.fi“
Ä

Billige Preise?

HH Von Sonnabend,

| den 19, d. Mts., 0
ab bin ich für ca. ||||014 Tage verreist. M

0 Helene Günther 0
gZahteeM. Melier 0

Danzigerstr. 164.

Besseres Rchaursnt
wird von einem tüchtigen Fach¬
mann zu pachten gesucht. Offerten
n. L. M. an d. Gschst. d. Z. erb.

ligarrengeslhäft “IZt?
miethen gesucht. Off. u. K. G. 700
a d. Geschäftsst. d. Z. (242

Zum Achülsiern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
«. «ehrhe, Bahnhofstr. 6 6.

Ankti-N
1 eleg.Gaskrone, 1 Majolika-Steh¬
lampe, 2 l /a m h., 1 Piano (Wiede),
1 Sopha, nußb. Ausziehtisch.Negn-
lator,Wecker,Serviett., Tischtücher,
gr.u kl.Bezüge, Handtücher, Pfand-
scheine,Papkerwasche.lal.Nähmsch.,
Bild.,Wirrsch.-Waage,Kinderwgn.,
Kinderbettst.,Mess.u.Gab.,Cig.,geb.
Kaffee.Crohn,Auktionat.,Manerstr.1

6—7000 Mk. hinter Kreis¬
sparkasse gesucht. Off. unt. I. B.
an die Geschäftsst. d. Ztg.

1000 Mk. a. Schuldschein z.
6°/o v. e. Handwerker n. Hausbest
gegen doppelte Sicherheit gesucht.
Off. u. 7. A. an d. Gst. d. Z.

5000 Mark erststellig oder
hinter Bankgeld zu vergeben. Off.
u. L. B. 9 a. d. Gschst. d. Z.

Gate Voetstelle.
Für einen tüchtigen Schmied ist in
Thorn eine Schmiede, in
der über 100 Jahre das Schmiede¬
handwerk mit sehr gutem Erfolg
betrieben wird, wegen Todesfalls
vom 3. Oktober zu vermiethen.

O. v. Szczypinshi,
Thorn, Heiligegeiftstraße 18.

Material n. Borkostgeschäft
ist abzugeben. Wo sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Ztg. (243

3« verkaufen: (563
1 neu bezog. Sopha 20 Ä
1 - - Armlehnsessel 10 -

1 - - - 6 -

G» Gehrke, Bahnhofstr. 66.

1 tiitotop. Animi, s$e
i

zu verk. Danzigerstr. 153, III.

1 itttP. Henenslhrcibtislh,
sowie andere Möbel billigst zu
verkaufen Posenerstr. 21, I.

„üeherrascbend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Selfe
vonHahn & Hasselbach,Dresden

für blendend weissen Teint
ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kaffler, H. J.
Gamm, Seifen!’ . Carl Schmidt,
Elisabethsfcr.26u.Danzigerst.37.

Rehbratkn! Geftiigel!
Hochfeinst« Malossol-Caviar,

GlößteAuswsilAr Delikat.
empfiehlt Emil Maznr.

Die allerfeinste Tafelbutter,
wie früher gehabt, (572

ist wi-dcr eingetroffen.
Arthur Lemke, Elisabethstr. 47.

Billig! Billig!
Roh.u.gek. Rind-u.Schweine
fleisch mrg. Vrm. b.lo-12 tt.Nchul.
v. 3Uhr ab a.d.Freib. d. st.Schlchth.

Bertikow, elegant. Sopha-
tisch, Damenschreibtisch,

etüt)U, Causeuse
und andere Sophas,
nuffb. Kleiderspind,

ein elegant.
swr Patent-Kinderwagen
stehen zum Verkauf (243

Friedrichftr. 65, 1 Tr.

Ein photogr. Apparat,
Pl.-Gr. 9X12, u. ein fast neuer

dreirädriger Kinderwagen
preiswerth zu verkaufen. Zn
erfragen in der Geschst. d. Ztg.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des Vereins der
Grund- und Hausbesitzer

Gammstraße 15, I.

Wohnung von 3 Zimmern
in d. Nähe des Kornmarkts vom
1. Oktober gesucht. Offert, unter
C. 0. 8 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Ganz ruh. Miether sucht i. best.
Hause p. 1. Olt. kl. Wohnung,
2—3 Zimmer, Küche n. Zubehör.
Off. erb.' n. M. 40 a. d. Gst. d. Z.

Der Winden *«•*»*«*

z. j.Gesch. pass.
Räum Wallst. 17,

ist v. 1.10. zu verm.

Ein kleiner Laden ist Wall¬
straffe 17 vom 1. 10. zu verm.

litte Wohnung i. 4 Zimm.
p. I.Okt. zu v. Elisabethstr. 40.

Zwei Zimmer,
geeignet zum Bureau, sind zu
vermiethen Bärenstr. 5.

Eine Wohng., prt., 3 Zim,
Küche iT. Zub., an kinderl. Leute v.
1. Okt. ab z. v. Johannisftr. 7.

Eine Wohnung von 3 Zimm.
v. sof. zu vermiethen. Kirchenstr. 3.

Mbl. Zimmer od. Logis gleich
zu vermieth. Bahnhofst. 5, H. r. I.

II Concordia.

| Heute erstes Det»irt
iP der

und dos phänomenale Spezialitäten-Programm.
AE“ Preise nicht erhöht. “HWW

Bampfer Victoria.
Sonntag, den 20. Juli Früh-

fahrt nach Hohenholm. Abfahrt
morgens 7 Ubr, Rückfahrt vorm.

10V2 Uhr. Nachmittagsfahrten
findeil planmäßig utit2 l /2 . 4, 5V2 u.

7 Uhr nach Hohenholm statt.

Rehe, Rehrücken u. -Keulen,
franz. Edel-Pfirsiche, frische

Ananas empfiehlt
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst.3.

Rohen«. gckocht.Schinke»,
Wgenwld., Kraunschweig.
undThünng.Cervelntwnrst

empfiehlt
“

(129
Carl Freitag, Bärenstraße V.

Friste sranz. Weintrnnben
ä Pfund 70 Pf.

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Motjes-Hniiige
empfiehlt (211

Robert Pohl.

grifdi gepsluckte Himbeeren
verkauft Neumann, Seminar.

MM“ Frische Räucherwaare!
heute eingetroffen, offevtre billigst
en gros n. en detail Fischmarkt
n. Krummegasse 5, neb. Fleischsch.:
ff. Lachs 1,40-1,60, F. Aal 1,20
b. 1,50, echte Kiel. Bückl , gr. 10H.
St., Strals. Bückl. 3St.20-25Pf.,
Stolpm.Flundern ohneK. 30Pf,
St., Kiel.Fl. 5'lPf.. Schellstsche,
Seelachs, Brnhlm.Bückl ausg. Md.
50, Lachsheringe 15 Pf. u. a. m.

587) A. Springer.

!! Räucherwaare«!.'
Großer Posten Flundern

heute frisch eingetroffen u. offer.
Kasernenstr. 2 u. morgen a. d.
Fischmarkt, ff. Lachs, ff. Aale.
Schellfische, Seelachs. (586

E. Born.

Verpflpngen «

ElysiumTheater.
Heute b. ermäßigten Preisen!

Zum letzten Male!

„H alali.“
Lustspiel von Rich. Skowronnek.

Sonnabend, den 19. Juli 1902:
9.volksthümrichcVorftellnng.

„Im Forsthanse.“
Schausp, i. 4A. v.Rich.Skowronnek.

Das Sflnttnerfel!
vo» Fchöllhagea

BO. Juli i. d.Kleifindet am MO. Juli i. d. Klein
Barrelsee'er Forst statt. Konzert
d. d. Kapelle d. Gren. z. Vf. Gäste s.
willk Wag. z Fahrt n. d. Festpl. a.

d.Schrammffch.Mtilste um 3V2,4VLUHr.

Heute Freitag:
Letztes Gastspiel von

Schall u. Bauch.
Sonnabend keine Vsrftellung.

Sonntag Doppel-Vorstellung!
2. Gastspiel des Baritons

Herrn Schmiedek.

Hierauf:

FlotteBnrsche.
Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales. Pro¬
vinzielles, Bunte Chronik, das
Feuilleton, Konzertberichte, Lite¬
ratur 2c. H. Singer, für die
bandelsnachrichten, Anzeigen und
destarnen K. Jarchom, beide in

Bromberg.

Rotationsdruck nnd Verlag:
I Gruenauersche Kuchdrnckerei
! Otto Gpunwald in Bromberg.
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